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Das Miniſterinm Roſebery in Nöthen.
(Von unſerm Londoner ne-Korreſpondenten.)

London, 13. Februar.
Das Parlament, d. h. die Gegner der Regierung und ein Theil

ihrer mißvergnügten Freunde beluſtigen ſich im Augenblick damit,
das Kabinet Spießruthen laufen zu laſſen, und vielfach erwartet man
daher, es unter dieſer Tortur noch in der gegenwärtigen Woche zu
ſammenbrechen zu ſehen. Der erſte Antrag ſeit Beginn der Adr. ßdebatte
wurde ja von der Regierung, trotz eines vollen Hauſes, nur mit
einer Majorität von 12 abgelehnt, was um ſo bemerkenswerther iſt,
als bei der Sache keine eigentlich politiſche Frage in Betracht kam.
Der Antrag des Parnelliten Redmond auf ſofortige Auflöſung des
Parlamentes, damit der Wählerſchaft Gelegenheit gegeben werde, ſich
endgültig für oder gegen das iriſche Homerule-Geſetz zu erklären, der
geſtern Abend geſtellt wurde, hatte nicht die beabſichtigte Wirkung.
Redmond beging jedoch einen techniſchen Fehler, indem er auf die
unmittelbare Auflöſung antrug, während die parlamentariſche Etikette
es erheiſcht, daß man der jeweiligen Regierung die Wahl des dazu
geeigneten Zeitpunktes überläßt. Da fich nun die Umoniſten dieſes
Recht in Zu unft ebenſo wenig ſtreitig machen laſſen wollen, als die
Miniſteriellen, ſo enthielten ſich viele der erſteren der Ab
ſtimmung. Die möglicherweiſe entſcheidende Schlacht wird
jedoch Donnerstag dieſe Woche geſchlagen werden, wo der
Antrag Chamberlains, des Führers der mit den Konſervativen
vereinigten liberalen Unioniſten zur Sprache kommen ſoll. Derſelbe
weiſt darauf hin, daß die Miniſter die Zeit des Abgeordnetenhauſes
mit der Diskuſſion von Maßregeln vergeuden, die nach ihrer
eigenen Erklärung keine Ausſicht auf Annahme haben, während
andere Vorſchläge angekündigt wurden, welche einſchneidende Umge
ſtaltungen der Verfaſſung bezwecken, und die ohne Zeitverluſt dem

Urtheile des Parlamentes unterbreitet werden ſollten. Bei dieſer
Gelegenheit wird die Oppoſition alles das dem Lande vor Augen
führen, was ſich das Kabinett bisher zu Schulden kommen ließ.
Mangel an Aufrichtigkeit iſt aber das, wofür Roſebery der ſchwerſte
Tadel trifft. Der Premier lieferte durch die öffentlichen Reden, die
er während der letzten Monate hielt, den Beweis, daß ihm die Ge
wandtheit ganz und gar gebricht, die ſeinen Vorgänger in ſo hohem
Grade auszeichnete. Er läßt ſich, um Anhänger zu gewinnen, zu

Verſprechungen hinreißen und ſchafft ſich, da er ſie nicht halten kann,
ſtatt deſſen nur Gegner. Darauf iſt auch die Feindſchaft der Par
nelliten, ſowie der Arbeiterpartei zurückzuführen, die bisher zu ſeinen e

Getreuen zählten. Der Feldzug gegen das Herrenhaus war aller
dings von Anfang an verfehlt, doch da er überhaupt begonnen
wurde und der Premier verfprochen hatte, denſelben in der gegen
wärtigen Seſſion im Unterhauſe einzuleiten, ſo hätte er ſein Wort
einlöſen und zunächſt der Thronrede einen dahin zielenden Para-
graphen einverleiben ſollen. Offenbar fühlte er aber, daß alle An
ſchuldigungen, welche ſich vorläufig gegen die Lords erheben ließen,
im Volk die Anhänglichkeit für die altgewohnte Jnſtitution, das
Oberhaus, nicht zu erſticken vermochten, und ſo gedachte er vorerſt
noch einige populäre Geſetze durch die Peers verwerthen zu laſſen
und alsdann zum Sturm zu blaſen.

Eine ſolche Politik hat aber etwas hinterliſtiges an ſich, und
ord Roſebery hätte viel beſſer daran gethan, vorläufig nicht in den

Muf „Nieder mit dem Lord“ einzuſtimmen.
In Jrland iſt man mit den Liberalen wenig zufrieden, und die

Mißſtimmung daſelbſt wird täglich durch neue Zwiſchenfälle erhöht.
So richtete man am vorigen Sonnabend in Cork einen Mann hin,
der des Mordes an einem Gutsaufſeher ſchuldig befunden worden
war. Die ſeitens der Bevölkerung an den Vizekönig gerichteten Be
gnadigungsgeſuche blieben erfolglos, und der Mann betheuerte ſeine
Unſchuld bis zum letzten Augenblick. Die Geſchworenen, welche
nach der Himichtung, engliſchem Gebrauch gemäß, die Leichenbe
ſchauung vorzunehmen haben, fügten dem üblichen Protokoll über

die Todesurſache den Zuſatz bei, daß ſie von der Unſchuld des Hin
gerichteten überzeugt und der Anſicht wären, daß die Regierurg
in dieſem Falle von ihrem Begnadigungsrecht hätte Gebrauch machen
ſollen. Die „iriſchen Patrioten“ ſind natürlich über den vermeint-
lichen Juſtizmord im höchſten Grade empört. Außerdem verſtieß die
engliſch iriſche Verwaltung gegen die Regel, daß permanente Re-
gierungsbeamte nicht ohne Angabe genügender Gründe ihrer Stellen
enthoben werden dürfen, indem ſie dem Präſidenten des Queen's
College in Dublin, ſowie dem Vorſtande der iriſchen Gerängniß-
behörde ohne Weiteres den Abſchied gab. Wegen dieſer Vorfälle
wird ſich Roſebery im Oberhauſe zu verantworten haben, was ihm
indeß um ſo ſchwerer fallen dürfte, als ein derartiges tyranniſches
Vorgehen gegen Staatsangeſtellte in den Annalen der modernen
engliſchen Geſchichte ohne Beiſpiel daſteht. Es wäre nach alledem
in der That nicht zu verwundern, wenn des Miniſteriums
Tage nunmehr wirklich gezählt wären.

Deutſches Reich.
Die ſozialdemokratiſche Agrarkommiſſion hat ſich

konſtituirt. Lange genug hat es gedauert, bis die auf dem
Frankfurter Parteitage gewählten „Genoſſen“ ſich zu einemFaſamwentrute entſchloſſen haben. Augenſcheinlich haben erſt

unter der Hand die Differenzen zwiſchen Bebel und v. Vollmar
in der Agrarfrage beſeitigt werden müſſen, denn beide „Führer“
ſind Mitglieder der Kommiſſion. Aeußerlich ſcheint Bebel den
Sieg davongetragen zu haben, denn der „Vorwärts“ verkündet
triumphirend, daß der Verlauf der Kommiſſionsberathung
gezeigt habe, daß weder eine „Verwäſſerung“ noch überhaupt
eine Abänderung des Programms erfolgen werde. Es könne
ſich nur um eine Ergänzung des Programms durch agrariſche
Forderungen handeln. Jn der That hat die ſozialdemokratiſche
Agrarkommiſſion veſchloſſen, das „Studium der Agrarfrage“
W nach der ſachlichen Unterſcheidung. der landwirthſchaftlichen

die Geſammtheit der ländlichen Entwickeling nach ge
graphiſch abgegrenzten Diſtrikten zu unterſuchen. Auf dieſe Weiſe

dürfte Genoſſe“ v. Vollmar für Süddeutſchland freie Hand behalten.
Die Kommiſſion hat drei Unterausſchüſſe niedergeſetzt und zwar
einen für den Süden, einen für die Mitte, einen für den
Norden Deutſchlands. Dieſe Ausſchüſſe ſollen vermittels eines
Sekretärs, als der Dr. Quarck gewählt worden iſt, in be
ſtändiger Beziehung bleiben. Sie haben das Recht, „alle zur
Erfüllung ihrer Aufgabe nöthigen Schritte zu thun“, ſie haben
jeder für ſich „das vorhandene Material innerhalb der ihnen

T Bezirke in möglichſt raſcher Zeit zu bearbeiten und
ie Ergebniſſe Weh niederzulegen“. Der Sekretär ſoll da-

bei zur Sammlung und Zuweiſung des Materials beitragen
und auf eine gemeinſame praktiſche Richtung der einzelnen
Ausſchußarbeiten hinwirken. Schon im Laufe des Frühjahrs
ſollen die Ausſchüſſe mit ihren „Studien“ fertig ſein; dann
wird die Geſammtkommiſſion die Vorſchläge entgegennehmen
und diskutiren, inwiefern eine Ergänzung des Parteiprogramms

Subjkriptionsball.
Berlin, 13. Februar 1895.

Der geſtrige Subſkriptionsball im Opernhauſe, der fünfte unter
Kaiſer Wilhelm II., lieferte erneut den Beweis, daß jene Schwarz-
ſeher, welche vor ein paar Jahren das Eingehen dieſes altberliniſchen
Feſtes prophezeiten, ſich gründlich geirrt haben. Von Jahr zu Jahr
erhöht fich vielmehr der Andrang zu dieſen Veranſtaltungen, welche
die Gelegenheit gewähren, das erlauchte Herrſcherpaar wie
eine Anzahl jener fürſtlichen Perſonen, die man ſonſt
nur aus reſpektvoller Ferne ſehen darf, nahebei zubetrachten und zu becbachten, wie ſie in heiterem Geſpräche mit
beſonders Bevorzugten ſich geben und für eine Weile jene Würde
und Höhe, welche die Vertraulichkeit entfernt, bei Seite laſſen. Ja,
der Subſkriptionsball rückt die im Purpur Geborenen Denjenigen,
welche nicht zur Hofgeſellſchaft gehören, menſchlich näher, und des
halb werden dieſe Feſte ihre ſtarke Anziehungskraft bewahren, ſo
lange ſie nun durch die Gegenwart der Hohen und Großen
ausgezeichnet werden. Schon vor der Zeit, da geſtern Abend
die Räume eröffnet wurden, halb acht Uhr, begannen die
Wagenburgen in den Zufahrtſtraßen ſich aufzubauen, denn dasFrühkommen hat für Diejenigen, die des Schaufviels noch nicht zu

ſehr gewohnt ſind, einen eigenen Reiz. Bietet der lichtdurchfluthete
Saal ſchon an ſich einen zauberiſchen Anblick, ſo kann man, bevor
er ſich dichter füllt und die Einzelheiten in der flimmernden Menge
verſchwinden, bequem die berühmten Männer, die ſchönen Frauen
muſtern und namentlich die prunkenden Toiletten dewundern, zu
deren Betrachtung in dem ſpäteren Chaos ſich keine Be
legenheit mehr bietet. Die aäußeren Zarüſtungen waren im Weſert
lichen dieſelben wie früher. Epheu und Tannengrün ſchmückten
orräume, Treppen und Gänge, und auch an den Decken der

Couloirs zogen ſich ſolche Gewinde hin. Daneden ragten, wo ſich nur
Platz dafür bot, Gruppen von Blattpflanzen auf, dazwiſchen hin und
wieder weiß ſchimmernde Bildwerke oder blühende Pflanzen, die
trotz dieſes umbarmherzig ſtrengen Winters uns tröſtlich zuwinkten:

muß doch Frühling werden In auserleſener Pracht zeigten
vor Allem die Logen und Vorzimmer der Königlichen Herrſchaften.

Blühende Roſenſtöcke, zarte Mandelblüthen, Flieder und Schneeball
pereinigten ſich zu einer Blumenpracht, die vergeſſen ließ, daß man

mitten im rauhen Winter befindet. Wie immer, dehnte ſich die
parkettirte Ebene von der großen Königsloge bis Bühnenraume
aus, und dieſem erhob ſich in der bekannten iſigr- die Form
einer Weinlaube nachahmenden Art die Eſtrade für die Muſik und

in Groß, Mittel und Kleinbetriebe vorzunehmen,

ſtattfinden könne. Viel wird bei dieſer Aktion wohl nicht her
auskommen.

Jtalien.
Das Gerücht von der Verlobung des Kronprinzen
mit der Prinzeſſin Maud findet in Kreiſen, welche unſerem Hofe
nahe ſtehen, trotz aller Dementis noch immer Glauben. Man be
hauptet, das Projekt ſei ſchon vor einiger Zeit hohen Orts beſprochen
worden und die Dementis ſeien nur erfolgt, weil die vorzeitige Ver
öffentlichung des Heirathsplanes unbequem war. Jn der Bevölkerung
nürde die Verbindung unſeres Königshauſes mit der britiſchen
Dynaſtie einen überaus ſympathiſchen Eindruck hervorrufen, und
man hegt hier den lebhaften Wunſch, daß dieſe Verbindung entgegen
den jüngſten ofſiziöſen Ableugnungen doch ſtattfinde. Für die
temperamentvolle und nervöſe politiſche Methode der Kurie iſt es
bezeichnend, daß die Verlobungsnachricht im Vatikan eine ſtarke
Bewegung hervorrief und daß die Kuriendiplomatie ſogleich damit
begann, die eventuelle Heirath im Zuſammenhange mit den päpſt
lichen Intereſſen zu erörtern. Man iſt dabei zu dem Reſultate
gelangt, daß die Lieblingspläne Leo's XIII. bezüglich der Wieder
eroberung des religiöſen Terrains in England durch die Heirath ge
fördert würden und man hat daher die halbamtlichen Dementis mit
Bedauern vernommen. Vordher hatte man ſich bereits ſo ſehr in die
erwähnten Kombinationen vertieft, daß Kardin.l Vaughan ange-
wiefen wurde, ſeinen Aufenthalt in Rom zu verlöngern, damit er
die durch eine allfä ige Verlobung geſchaffene Situation mit dem
Papſte beſprechen könne.

Türkei.
Keine Mobilmachung.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ iſt von kompetenter türkiſcher
Seite ermächtigt worden, die Meldung der „Daily News“ von einer
Einberufung einer beträchtlichen Anzahl Reſervetruppen durch ein
Jrade des Sultans für unbegründet zu erklären.

Oſtaſien
Ueber den gegenwärtigen Standort des deutſch

oſtaſiatiſchen Geſchwaders
wird mitgetheilt: Den Mittheilungen vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platz zufolge ſtehen in der Nähe von Chefoo entſcheidende Kämpfe
zwiſchen Japanern und Chineſen bevor. Da ſich in der Crefooer
Gegend auch Deutſche niedergelaſſen haben, wird es Manchem in
der Heimath zur Beruhigung dienen, daß das Oberkommando der
Marine anſehnliche deutſche Seeſtreitkräfte nach Chefoo beordert hat.
Seit mehreren Wochen weilt im Hafen von Chefoo der Kreuzer dritter
Klaſſe „Marie“, Kommandant Korvetten- Kapitän Credner Ende
Januar iſt der Kreuzer „Arkona“, Kommandant KorvettenKapitän
Sarnow, dort eingetroffen. An Bord der „Arkona“ befindet ſich
bekanntlich der Oberkommandirende der oſtaſiatiſchen Kreuzerdiviſion,
Kontreadmiral Hoffmann, mit ſeinem Stab. Zur weiteren Ver
ſtärkung iſt am 9. Februar das neue Admiralſchiff, der Kreuzer

zweiter Klaſſe „Jrene“, von Hongkong nach Chefoo abgegangen. Es
werden demnach drei Kreuzer zum Schutze der Deutſchen in unmittel-

barer Nähe des eigentlichen Kriegsſchauplatzes weilen. Dieſelben
haben insgeſammt eine Beſatzung von 892 Mann, ein Teplacement
von 8939 Tonnen und ſind mit 38 ſchweren Geſchützen armirt.

Uebergabe der chineſiſchen Flotte.
Admiral Ting hat ſich den Japanern übergeben Letztere hatten

ſeit Sonntag wiederum die verbleibenden chineſiſchen Schiffe und
Forts bombardirt. Die Chineſen waren genöthigt, ſeit Sonntag mit
ihrem Schießbedarf ſparſam umzugehen, und ihr Feuer war ohne
Wirkung. Während des heutigen Bombardements der japaniſchen
Schiffe ſah man plötzlich eine weiße Flagge auf dem nächſten
chineſiſchen Kanonenboot aufgehißt. Die anderen chineſiſchen Schiffe
hißten ebenfalls weiße Flaggen. Sofort gab Admiral Jto das Signal,
das Feuer einzuſtellen. Hierauf dampfte das chineſiſche Kanonen
boot, welches zuerſt die weiße Flagge gehißt hatte, langſam auf
die japaniſche Flotte zu und ließ ein Boot herab, mitteſt deſſen ſich
ein chineſiſcher Stabsoffizier an Bord des japaniſchen Flaggenſchiffes
begab, um ein Schreiben des Admirals Ting zu überbringen, in

den Opernchor, der ſpäter nach der traditionellen Art den
„offiziellen“ Theil des Feſtes eröffnen ſollte. Es ſchmetterte
nämlich ſchon vor neun Uhr, dem eigentlichen Anfange,
ein hoch an der Decke über der Königsloge untergebrachtes
Muſikcorps ſeine fröhlichen Weiſen hernieder, und wenn uns unſer
Auge nicht getäuſcht hat, wußten einige kühne Lieutenants für ſich
und ihre Schönen ſ fort ein kleines Tanzplätzchen zu erobern. Doch
wir wollen nicht vorgreifen und fahren in der Beſchreibung des
Aeußerlichen fort. Unterhalb der Eſtrade waren wieder die rieſigen
Cryſtallſpiegel angebracht, vor denen uns traulich die beiden alten
Bekannten zunickten und tickten, die würdigen Rococo-Uhren
nämlich, diesmal umrahmt von einem üppigen Blumenflor. Gleich
wollen wir auch verrathen, daß von hier aus wieder der Schleichweg
zu der lauſchigen Oaſe führte, wo die Bierquelle ſprudelte. Wer
nur der äußeren Kühlung bedurfte, fand ſie bei den ſchönen

aus deren Grün die ſpringenden Brunnen empor-
rauſchten.

Die Eintheilung der Plätze für die hohen und höchſten Herr
ſchaften war die übliche. Die Proſceniumsloge links wie die benach
barten Logen waren für das Kaiſerpaar und die übrigen Mitglieder
des Königshauſes beſtimmt, daneben die Logen des erſten Ranges für
das Gefolge. Gegenüber, auf der anderen Seite des Saales, hatten die
Fürſten und Fürſtinnen der ehemals reichs unmittelbaren Häuſer
ihre Plätze, desgleichen die Mitglieder des diplomatiſchen Korps mit
ihren Damen und Angehörige der Hofgeſellſchaft, eine glänzende
Feſtverſammlung, die ziemlich den ganzen erſten Rang ausfüllte.Indeſſen war das Bild nicht ganz ſo bunt belebt, wie früher, denn
die exotiſchen Gäſte hielten ſich zurück. Wohl leuchtete durch das
Düſter des ſchwarzen Fracks hier und da das rothe Fez der Türken,
und an der bräunlichen Tönung des Geſichtes wie an den mandel-
förmigen Augen waren trotz der abendländiſchen Gewandung unſchwer
einige Japaner zu erkennen, aber die Chineſen, die ſonſt mit ihren
prangenden Seidengewändern herrlich die Einförmigkeit durchbrochen
hatten, hielten ſich ſehr zurück. Wir dürfens ihnen nicht übel nehmen,
denn die Söhne des himmliſchen Reiches haben wahrlich keine Ver
anlaſſung, Feſte zu feiern.

Bereits um halb neun Uhr herrſchte im Saale jenes ungeheure
Gewühl, wie es untrennbar iſt vom Begriffe „Subſkriptionsball“.
Nicht einmal Schritt für Schritt vermochte man vorwärts zu dringen
manches s e in Gefahr, manche Uhrkette verwickelte
ſich um den Frackknopf Vordermannes, ganz zu geſchweigen vonden Schäden, welche die langſchleppigen üralenge ander davon
trugen. Schon jetzt erhielt die „Nähſtube“, die nach guter alter Sitte

im Korridor errichtet war, viele Arbeit, und in manchem ſchönen

Auge ſah man Thränen glänzen über die Verwüſtung, für die nich,
einmal ein beſtimmter Frevler haftbar gemacht werden konnte. Ja
das Vergnügen eines Subſfriptionsballes iſt nicht ohne Strapaze,
nicht ohne Verluſt zu erkaufen. Neun Uhr nahte heran, und nun
entſtand Seitens der Kundigen und Erfahrenen das Gedränge nach
jenen beſtimmten Plätzen, an denen beim großen Umgange die
höchſten und hohen Herrſchaften vorbeikommen müſſen. Auf der großen
Freitreppe kann kein Apfel mehr zur Erde, und doch ſuchen noch
immer mehr Feſttheilnehmer ein Fleckchen auf dieſem günſtigen
Poſitionsfelde zu erobern. Die Spannung wächſt, und das Getöſe
von vieltauſend Menſchenſtimmen, das eben noch dem der wildſchäu
menden Brandung geähnelt hatte, weicht einer Art von Stille. Der
große Moment iſt nahe die auf der Freitreppe Stehenden recken
ſich ſo lang, als ſie es vermögen, um einen Blick nach der Loge des
Generalintendanten Grafen Hochberg zu werfen: richtig, da erſcheint
er an der Brüſtung, ein Wink zu den Trompetern, und die
Fanfaren ſchmettern durch den Saal. Jm Gegenſatz zu der
früheren Gepflogenheit, nach welcher ſie erſt kurze Zeit in ihren

en zu weilen pflegten, traten die hohen Herrſchaften es
war 9 Uhr ſofort den Umgang an. Das war man bisher
nicht gewohnt, und ſetzten der Opernchor und die Muſik mit der
Kückenſchen Feſtpolonaiſe erſt ein, als der Zug bereits die große
Freitreppe erreicht hatte. Voran ſchritt Generalintendant Graf Hoch
berg mit der Hofdame Fräulein von Gerſtorff, dann folgte der
Kaiſer, in der Uniform der Leibhuſaren, mit ſeiner erlauchten
Gemahlin, die eine kirſchrothe, von Edelſteinen flimmernde Toilette
angelegt hatte. Hinter dem hohen Paare ſchritten einige Flügel
adjutanten einher, dann erſchien Prinz Heinrich in Marineuniform,
die Prinzeſſin Friedrich Karl führend, ferner Prinz Max von Baden
mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold, welchen noch etwa vier Paare
fürſtlicher Herrſchaften folgten. Einige Adjutanten bildeten den Schluß.
8 ziemlich ſchnellem Tempo erfolgte der Umgang zweimal durch den
Saal, worauf die Herrſchaften wieder in ihren Logen Platz nahmen.
Gleich darauf begab ſich der Kaiſer nach der gegenüber liegenden
Seite des Saales, um die dort weilenden fürſtlichen Damen wie die
Gemahlinnen der Botſchafter durch Anſprachen auszuzeichnen. Jn-
deſſen hatte der
ſchränktem Raume, aber an dieſer oder jener Stelle des Saales ge
lang es den kühnen Söhnen des Mars doch, für ſich und ihre
Schönen ein Fleckchen zu erobern. Gegen elf Uhr verließ das Kaiſer
paar die Räume, und ihm folgte ein Theil der übrigen hohen Herr
ſchaften; wie man vernahm, galt es noch, einem Diner beim
IJtalieniſchen Botſchafter beizuwohnen.

Tanz aufs Neue begonnen, W auf nur be
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welchem Letzterer ſich bereit erklärt, den Japanern die Schiffe der
chineſiſchen Flotte mit allen Waffen und Schießbedarf zu übergebenunter der Bedingung, daß Adnural Jto ſich verpflichtet, für das

Leben der chineſiſchen Soldaten, Matroſen und der europäiſchen Offi
ziere zu bürgen. Armiral Jto hat die Bedingungen angenommen.

ie Beſitzergreifung der chineſiſchen Flotte ſeitens der Japaner geht
jetzt vor ſich. Die chineſiſchen Offiziere und Mannſchaften werden
bei ihrer Landung mit militäriſchen Ehren empfangen werden. Einige
Forts auf der Jnſel Liukungtao halten noch Stand.

Jagd und Sport.
Rennen zu Pau. Mittwoch, den 13. Februar. Großer

Preis von Pau. 10000 Francs. HandicapJagdrennen. 4300 Meter.
Hrn. Légliſes Escapade 1. Herrn L. v. Birés Hernavi 2. Lieut.
von Eynard's Jſère 3. Mit drei Längen gewonnen zwei
Längen zwiſchen dem Zweiten und der Dritten. Dreizehn liefen.
Totaliſator 48,50 für 5.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Volkmaritz 12. Februar. (Familienabend.) Der
Familienabend des Evangeliſchen Bundes, welcher
am 10. d. Mts. in dem „Sachſeſchen Gaſthofe“ hier ſtattfand, ver
einigte trotz der ſtarken Kälte eine große Anzahl von Theilnehmern.
Pfarrer Schaefer Schochwitz berichtete über die unter Anweſen-
heit von Vertretern des Evangeliſchen Bundes und des Guſtav
AdolfVereins begangene Guſtav Adolf-Feier vom 8—-9 Dezember in
Stockholm. Der VOrtspfarrer Nachtigal ſchilderte in einem
äußerſt intereſſanten Vortrage Land und Leute der Nyaſſamiſſion,
bei welcher 2 Vettern des Vortragenden als Miſſionare, der eine als
Vorſteher, angeſtellt ſind. Das Kaiſerhoch zum Schluß brachte Lehrer
Seydewitz aus Volkmaritz aus. Der Volkmaritzer Geſangverein
verſchönte den Abend durch mehrere gut eingeübte Geſangsvorträge.

A Großvargula, 13. Februar. (Vermißt) wird ſeit dem
28. Januar der Landwirth H., ein ſchon älterer Mann. Er litt
ſchon ſeit mehreren Jahren an Geiſtesſchwäche, und man nimmt all
gemein an, daß H. ſeinen Tod in der Unſirut geſucht hat. Mehr-
maliges Abſuchen der Unſtrut blieb ohne Erfolg.

T ale, 13. Februar. (Harzquerbahn Ellrich-
Thale.) Die ſtädtiſchen Behörden von e und Ge-
meindevertretungen anderer Harzorte haben neuerdings an das
braunſchweigiſche Staatsminiſterium eine zweite Petition wegen
der Unterſtützung des Bahnbaues Ellrich-Thale gerichtet.
Dieſe Petition wird in den Hauptpunkten damit begründet, daß die
Bahn Ellrich Thale als normalſpurige Adhäſionsbahn auch ſtrate
giſchen Zwecken dienen önne, daß die Bahn Ellrich-Thale für den
braunſchweigiſchen Harz viel vortheilhafter und wünſchenswerther
ſei, als die Verbindung TanneWalkenried und daß die geforderte
Staatsunterſtützung eine verhältnißmäßig niedrige ſei. Dieſe ſoll nur
darin beſtehen, daß der Staat an Stammaktien 25 000 für das
Kilometer übernimmt, während er für Halberſtadt Tanne je
50 000 à fonds perdu gegeben habe. Für Ellrich-Thale habe ſich
die Firma Lenz und Co. zur Uebernahme von zwei Drittel der Bau
r bereit erklärt, für Walkenried-Tanne forderte die Direktion der
halb erſtadt-Blankenburger eine Zinsgarantie von 3 Prozent, was

die Forderung für Eillrich-Thale ungefähr um das vierfache über
ſteigen würde. Die umfangreiche Denktſchrift ſchließt mit der drin-
genden Bitte, daß Miniſterium und Landesverſammlung die er-
Weg Unterſtützung durch Entnahme von Stamm-Aktien gewähren
möchten.

Torgau, 13. Februar. (Verbreiterung des Fluß
bettes der Elbe.) Da der große, früher an dieſer Stelle be
ſprochene Entwurf zur Verbreiterung des Flußbettes
der Elbe bei Torgau, um die Hochwaſſergefahr zu vermeiden, bei
der Höhe der Koſten drei Millionen Mark wegen der Lage
der Staatsfinanzen nicht die geringſte Ausſicht auf An
nahme durch den Landtag hat, ſo iſt man an zuſtändiger Stelle
einem anderen Entwurfe näher getreten, der bei bedeutend
geringeren Koſten doch eine beträchtliche Verbreiterung des Elbbettes
ermöglicht. Nach dieſem Entwurfe würde, wie der „M. Z.“ von
hier geſchrieben wird, der Graben an der Vorderſeite des Vrücken
kopfes ausgefüllt, und auf das ſo gewonnene Terrain, alſo unmittel
bar an die Mauer des Brückenkopfes heran, die Chauſſee nach Zwethau
reſp. Werdau gelegt, die alte Chauſſee aber abgetragen und ihr
Terrain zur Erweiterung des Vorfluthgebietes der Elbe gerade an
deren Stelle verwandt werden. Bei Annahme
dieſes Entwurfes blieben die Kaſerne des Pionierbataillons, ſowie die
auf dem Brückenkopf vorhandenen Wagenhäuſer, Schuppen, Turn-
hallen unangetaſtet, ſo daß die wiederholt ventilirte Verlegung des
Bataillons von hier nach Spandau unnöthig werden dürfte. In
dieſer Angelegenheit verlautet auch aus Spandau, daß die Erwerbung
von geeignetem Terrain für die durch die Dorthinverlegung des
Bataillons nöthig werdenden Neubauten auf Schwierigkeiten ſtoße.
Da endlich die Elbe hier mit ihrem reißenden Strom viel beſſer zur
gründlichen Durchbildung der Mannſchaften im Pontoniren geeignet
iſt, als die ſtillen oder ſanft fließenden Gewäſſer bei Spandau, ſo
erſcheint die Hoffnung unſerer Bürgerſchaft, daß das Bataillon unſerer
Stadt erhalten breibt, begründet.

Vom Brocken, 13. Februar. (MeteorologiſcheSfation.) Wie die „KreuzZtg.“ hört, geht ein Wunſch, den alle
für meteorologiſche Fragen ſich intereſſirende Kreiſe ſchon lange gehegt
haben, für den beſonders der Profeſſor Dr. Atzmann früher in
Magdeburg, jetzt Oberbeamter des meteorol. giſchen Jnſtitus in
Berlin, unermüdlich eingetreten iſt und der auch ſchon vor Jahren
im Abgeordnetenhauſe warm befürwortet iſt, ſeiner Erfüllung ent
gegen. Auf dem Brocken, deſſen hohe Bedeutung für alle klimati
ſchen Vergleiche bekannt iſt, ſoll nun endlich eine meteorol o
giſche Beobachtungsſtation für das ganze Jahr
eingerichtet werden. Fürſt Otto zu Stolberg-Wernigerode hat in gegohnter Liberalität die Errichtung des
Baues übernommen, während das Kultusminiſterium für Jnſtru-
mente u. ſ. w. Sorge tragen und der treffliche Wirth des Brocken-
Hotels, Herr Schwannecke, dem Beamten ſeine gaſtlichen Räume
öffnen wird.

Kaſſel, 12. Februar. (Erfroren.) Jn der verfloſſenen
Nacht iſt der Arbeiter Jäger aus Cönnern in einem Stalle am
holländiſchen Thore, worin er nächtzgte, erfroren.

Göttingen, 13. Februar. (Katholiſche Jntoleran z.)

Platz 13,50, 21 und 10,50 für 5.

Ein vielſagendes Beiſpiel für katholiſche Jntoleranz bietet
folgendes Vorkommniß: Am Sonnabend, 9. d. M., ſtarb plötzlich
an Nierenentzündung der Student der Medizin J., Mitglied der
hieſigen Burſchenſchaft „Brunsviga“. Da es allgemein ſtudentiſche
Sitte iſt, dem Todten die lerten Ehren zu erweiſen, ſo verſammelten
ſich am Montag, 11. d. M., die Korporationen mit ihren Fahnen
beim Trauerhauſe. Vergebens wartete man auf den Vertreter der
Kirche. Der katholiſche Geiſtliche hatte erklärt, er werde die Einſeg-
nung der Leiche nicht vornehmen, da der betreffende Student
Menſuren geſchlagen abe. Es wäre überflüſſig, dieſem Vorgange
noch einen Kommentar anzufügen,

Leipzig, 13. Februar. (Beihilfe zum Landesver-
rath.) Jm Anſchluß an die wegen Landesverratis erfolgte Ver
urtheilung des früheren Ser geanten Hemprich zu 8. Jahren
Zuchthaus theilten wir kürzlich mit, daß auch der in Zittau woh-
nende Bruder des Verurtheilten in die Sache verwickelt
ſei und zwar wegen der von ihm geleiſteten Beihilfe zum
Landesverrath. Dem Vernehmen nach iſt die Unterſuchung
in der zuletzt genannten Angelegenheit vunmehr abgeſchloſſen und
der Bruder Hemprich's wird ſich Anfang Mär 5 vor dem
Reichsgericht wegen der von ihm begangenen Beihilfe zum
Landesverrath zu verantworten haben.

D Dresden, 13. Februar. (Benzin-Exploſion.) GeſternAbend ereignete ſich in einer chemiſchen Wäſ cherei in der

Bau tzenerſtraße eine Benzin-Exploſion. Während ein Ar
deiter im Keller mit Benzin wuſch, betrat ein
Dienſtmädchen mit einem offenen Lichte den benach
darten Raum, deſſen Verbindungsthür mit dem Waſchraum leicht

Künſtler.

ſinniger Weiſe von dem Arbeiter offen gelaſſen war. Da beide
Räume mit Benzingaſen angefüllt waren, ſo erfolgte ſofort eine
Exploſion. Das Mädchen wurde von ver Gewalt des Luft
drücks zu Boden geſchleudert, während der Mann durch die hell auf
lodernden Flammen am Arme und am Kopfe ſchwer verbrannt
wurde. Das Feuer wurde von der Fer erwehr ſchnell gelöſcht. Da
bei wurde feſtgeſtellt, daß unter dem Exploſionsraume ſich noch ein
Gewölbe befand, worin zwei ſehr große Ballons Benzin lagerten.
Das Fenſter, das die beiden Räume verbindet, hatte bereits Feuer
gefangen, und es hätte nur einiger herabfallender Funken bedurft,
um die Strohumhüllung der Ballons in Brand zu ſetzen. Eine Ex
ploſion von unberechenbarer Wirkung wäre die Folge geweſen.

SW0o]o]nßccnnunamnaa,
Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt, nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Infolge der Heiſerkeit des Herrn Müller- Hartung hat der
Spielplan der laufenden Woche eine Aenderung erfahren müſſen.
Morgen, Freitag, findet im Abonnement auf Kartenfarbe weiß
eine Wiederholung der Lortzing'ſchen Oper „Der Wildſchütz“
ſtatt, vorher wird ein Ballet-Divertiſſement gegeben.
Richard Wagner's „Götterdämmerung“ foll in der nächſten
Woche zur Aufführung gelangen.

Jm Walhallatheater endet, wie wir bereits erwähnten,
am morgigen Freitag der jetzige, mit Recht ſo viel gerühmte
Spielplan.

Der dramatiſche Verein „Enterpia“ hatte geſtern Abend
in dem Saale des „Neuen Theaters“ eine Wohlthätigkeits-
Vorſtellung zum Beſten der Hinterbliebenen der mit der
„Elbe“ untergegangenen Seeleute veranſtaltet, welche ſowohl inFolge des edlen Zweckes, wie auch dee guten Renommees des ge
nannten Vereins außerordentlich zahlreich beſucht war. Ter Verlauf
der Soiree war ein wohlgelungener. Nachdem ein von trefflich ge
ſtellten lebenden Bildern erläuterten, die Freuden, Gefahren und
Leiden des Seelebens in ſchwungvollen Worten ſchildernder

rolog geſprochen und von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
herzliche Worte der Begrüßung an die Erſchienenen und des
Dankes für d. s Entgegenkommen der Polizeiverwaltung, der
Preſſe und der Muſikkapelle, welch letztere ihre Dienſte unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt hatte, dargebracht waren, begann die Vor
ſtellung, die von dem ernſten Streben und tüchtigen Können
der Mitwirkenden ein beredtes Zeugniß adlegte. In Scene ging
Richard Voß' erſchütterndes Drama „Schul di g“. Lebhafter Bei-
fall dankte nach jedem Akte der wackeren Schaar der Dilettanten

Der Ertrag, welcher den Hinterbliebenen der Er
trunkenen zugeſtellt werden kann, iſt ein ſehr erfreulicher. Ueber
die Höhe deſſelben werden wir demnächſt Mittheilung machen.

Jn der r w welche Herr MaxSchwartz am Freitag, den 15. d. M. 8 Uhr im Saale des
„Kronprinz“ für die Hinterbliebenen der mit der „Elde“ Verun-
glückten hält, wird der bekannte Recitator Abſchnitte aus Reuters

Hanne Nüte, Stromtid, Feſtungstid, Reiſ' nachConſtantinopel und heitere „Läu ſchen und Rimels“
zum Vortrage gelangen laſſen.

Vortrag. Am Freitag, den 15., Abends von 6--7 Uhr,
wird Herr Paſtor R. Gäbelein aus Madrid, der ſeit 2 Jahren
Herrn Paſtor F. Fliedner in ſeiner Evangeliſationsarbeit in Spanien

zur Seite ſteht, im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13, einen, von
bunten Bildern aus dem ſpaniſchen Volksleben durchzogenen Vortrag
über die Fortſchritte des Evangeliums in Spanien halten. Es
wird gewiß Jeder gern die Gelegenheit benutzen, etwas über das

verhältnißmäßig noch ſo unbekannte und doch ſo intereſſante Land
zu hören, aus dem Munde eines Mannes, der durch eigene An
ſchauung die dortigen Verhältniſſe kennt.

Familienabend. Wie uns mitgetheilt wird, gedenkt der
evangeliſche Männer- und Jünglings- Verein zu

Giebichenſtein am nächſten r. den 18. d. Mts. im
eGaſthof um Mohr“ einen um 8 Uhr Abends beginnenden Fa

milien-Abend zu veranſtalten, beſtehend in kleinen Aufführungen,dellamatoriſchen Vorträgen ſowie gemeinſamen Geſängen. Pro

gramme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind am Eingange des
Saales zum Preiſe von 10 4 zu haben.

Der Gartenbau- Verein zu Halle hielt geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Dr. med. Thamhayn ſeine ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ab. Nachdem vom Vor
ſtand ausgearbeiteten Jahresbericht, welcher demnächſt in Druck er
ſcheinen wird, hat der Verein im verfloſſenen Jahre in den regel-
mäßigen Monatsverſammlungen fachgemäße Vorträge entgegen
genommen, ausgeſtellte Pflanzen ſeitens der Mitglieder beſprochen
und mit Preiſen bedacht. Die Zahl der Mitglieder hat ſich ge
hoben. Was die Kaſſenverhältniſſe anlangt, ſo ſind dieſelben
günſtige zu nennen; dem Kaſſirer, Herrn Holzhändler Schumann
wurde für die gelegte Rechnung die von der Reviſoren beantragte
Entlaſtung ertheilt. Die Vereinsbibliothek enthält werthvolle Werke
und hat auch im Berichtsjahre ſchätzenswerthe Zuwendungen er
fahren. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Dr. med. Thamhayn (VWVorſitzender), Stadtverordneter Rentier
Roſch (Stellvertreter), Holzhändler Schumann (Kaſſier), Fried
hofinſpektor Mi el ich (Schriftführer), Stärkefabrikant H. Nebert
(Archivar), Kunſt und Handelsgärtner A. Spindler, Meinecke
und Bruter (VBeiſitzer). Das 25 jährige Beſtehen des Vereins ſoll
in würdiger feſtlicher Weiſe gefeiert werden.

Verein für Erdkunde. Zur Feier des Stiftungsfeſtes ver
einigten ſich geſtern Abend zahlreiche Mitglieder des Vereins und
Angehörige derſelben im Hörſaal des phyſikaliſchen Jnſtituts. Nach
kurzen Begrüßungsworten des Vorſitzenden Herrn
hoff machte derſelbe darauf aufmerkſam, daß am 1. April d. J. in
Teubner's Verlag in Leipzig eine neue geographiſche Zeitſchrift er
ſche nen wird, die vom Prof. Dr. Hettner redigirt werden wird.
Darauf hielt Herr Dr. Hans Mey er-Leipzig, der zuerſt durch ſeine
Beſteigung des Kilimandſcharo bekannt gewordene Forſcher, das Wort
zu dem angekündigten Vortrage über die von ihm im April v. J.
ausgeführte Beſteigung des Pik von Teneriffa.Der Vortragende hob in ſeinem feſſelnden Vortrage hervor, daß die
Canarien an der Heerſtraße der Schnelldampfer liegen welche zwiſchen
Europa einerſeits, Afrika und Süd- Amerika andrerſeits verkehren. Jn
wenigen Tagen, ſo von Genug aus ſchon in 3 von England in 5 Tagen
ſind die Jnſeln zu erreichen wenn ſie noch wenig das Ziel deutſcher
Wanderluſt gewonden ſind ſo liegt das wohl weſentlich daran, daß
es noch an einer ſchnellen Verbindung zwiſchen unſerem Vaterlande
und dieſen Inſeln fehlt, indem die Dampfer der Woermann-Linie
noch 9 Tage zur Hinfahrt brauchen. Und doch ſind die genannten
Inſeln für die, welche der Undbill des nordiſchen Winters ſich ent
ziehen wollen, ein Aſyl, herrlicher als die ſonſt meiſt aufgeſuchten
Gebiete des Südens, wie die Riviera, Algier, Egypten u. ſ. w., eine
Jnſelgruppe voll Landſchaften und ausgezeichnet durch
ein gleichmäßiges, ſelbſt im Februar angenehmes Klima, auf der
man Dank einer Anzahl vortrefflicher nach engliſcher Art geführter

Hotels auch der Behaglichkeit und Bequemlichkeit nicht entbehrt. Für
den Forſcher bieten dieſe Jnſeln, beſonders die größte derſelben,
Teneriffa, noch heute ein intereſſantes Arbeitsfeld, trotzdem ſeit
A. von Humboldt zahlreiche Gelehrte, ſo z. B. Leopold von Buch,
Piazzi Smitt, Berthelot, von Fritſch, Haeckel eifrig daran gearbeitet
haben, die Naturverhältniſſe jener Fnfel in ihrem urſächlichen Zu
ſammenhang zu ergründen. Der Vortragende beſuchte Teneriffa im
Frühling v. Js. beſonders zum Zweck der Feſtſtellung der Höhen
en der Vegetation wie der Schneebedeckun g des mächtigen, bis
zu 3730 Meter aufſteigenden Piks, zu deſſen Gipfelkrater er
am 5. und 6. April v. J., nur begleitet von einem Maulthiertreiber
und dem kleinen Hund deſſelben, durch den den Berg von etwa
19)0 Meter Meereshöhe aufwärts bis ziemlich nahe dem Gipfel be
deckenden Schnee emporſtieg, wobei es nicht ohne erhebliche Strapazen
abging, dafür aber auch die herrlichen Panoramen, welche ſich dem
Auge darboten hahen Genuß gewährt. Mit Jntereſſe folgten die
Hörer den feſſelnden Ausführungen des Redners, welche eine tre fliche
Ergänzung in der ſich an den Vortrag ancſchließenden Vorführung

ſelben folgende Herren gewahlt:
ſtellvertretender Verwalter Georg Voigt, Kaſſtrer Max Müller,

Prof. Dr. Kirch

zwar von einer Hamburger
burg, Gr. Reichenſtraße 45 und C. Thunig, Berlin SW., Friedrich

von etwa 50 Projektionsdildern fanden, welche Landſchaften aus den
verſchiedenen, in ihrer Erſcheinung mannigfach von einander ab
weichenden Gebieten der Jnſel zeigten. Nach Schluß dieſes Vor
trages vereinigten ſich die Anweſenden im Gaſthof zum „Kronprinz“
zum Feſtmahl, das einen überaus anregenden Verlauf nahm.

Der Stolze'ſche Stenographenverein eröffnet in ſeinen
Vereinsheim, Freybergbräu, kleine Märkerſtraße, neue Unterrichts
ab ſchnitte und zwar für Herren am Freitag, den 15. ds. Mts.
für Damen am Dienstag, den 19. ds. Mts., Abends 8 Uhr.

Halliſcher Pfarrverein. Gelegentlich der Miſſionskonferenz
ſoll am Montag, den 18. d. Mts., 3 Uhr in Halle
a. S. im Hotel garni zur „Börſe“ (am Markte, im oberen Saale)
eine Verſammlung des Halliſchen Pfarrvereins abgehalten werden,
bei welcher auch die Mitglieder anderer Pfarrvereine herzlichſt will
kommen ſind. Herr Paſtor Ragotzky- Brachſtedt wird über die
Stellung des Geiſtlichen zur Ortsſchulzen inſpektion und zum Schul
vorſtande berichten.

Der Kanarienzüchterverein von Halle hielt geſtern in
der Gaſtwirthſchart zum „Eiskeller“ eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Max Bröſe aus Leipzig einen intereſſanten Vortrag
über folgende Themata hielt: „Welche Geſangsreſultate brachte
die verfloſſene Saiſon „Auswahl des diesjährigen Zucht-
materials.“ „Kanarienzucht, Leiſtungen in geſanglicher Beziehung,
ſowie Pflege vor 170 Jahren.“

Spaziergang zur Peißnitz. Um auch zu jetziger Jahres
eit die Peißnitz in ihrer herrlichen Naturſchönheit als Winter-
andſchaft bewundern zu können, hat der Jnhaber Herr Klopfleiſch
aufmerkſamer Weiſe die Zugangswege vom Schleuſengraben ab (bei
Köker's Badeanſtalt) wie auch von der kleinen Brücke am Nordende
der Ziegelwieſe ſehr gangbar und ſchneefrei herrichten laſſen, des
gleichen auch den direkten Uebergang über die Saale, ſo daß man
auch im Winter ſehr bequem dieſen beliebten Erholungsort
erreichen kann.

Die Reichsbank hat die Beſtimmung, nach welcher Lom-
bardDarlehne im Betrage von wenigſtens 100 gegen Verpfän-
dung von Reichs oder Staats Schuldverſchreibungen gewährt wer
den können, dahin erweitert, daß derartige geringe Darlehne an
RNichtkaufleute in Zukunft auch gegen Verpfändung anderer lombard-

fähiger inländiſcher Werthpapiere ertheilt werden.
Die Geſuche um Gewährung. von Fahrpreiser-

mäßigungen nach Friedrichsruh. zum 1. April nehmen, wie
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, auch in unſerer Provinz
Sachſen ſolchen Umſang an, daß es ſich empfehlen dürfte, weitere
derartige Eingaben ſo ſchleunigſt wie möglich einzureichen, um den
Eiſenbahnbehörden rechtzeitig einen Ueberblick über die beanſpruchte
Gewährleiſtung zu ermöglichen.

Die Verwaltungeſtelle Halle der Kranken- und Be
gräbnißkaſſe des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen
hielt dieſer Tage in ihrem Vereinsheim „Mars la Tour“ die Jahres
hauptverſammlung ab. Nach dem vom Verwalter erſtatteten Jah-
resberichte für 1894 zählte die Verwaltungsſtelle Ende 1894
208 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 5204,49 C. darunter
5074,25 monatliche Beiträge, dem 4792,33 Ausgaben
gegenüberſtanden und zwar 1026 Krankengeld, 1583,35 Aerzte
honorar, 453,70 Arzneien, 37,20 Heilmittel, 170 Begräb-
nißgeld (für 3 Todesfälle( und 20,08 Verwaltungskoſten, ſodaß
bei einem Beſtande von 412,16 c. an die Hauptſtelle 1442 C. ab-
geführt werden konnten. Unter den 207 im Laufe des Jahres an-
gemeldeten Krankenfällen befanden ſich 2 von größerer Bedeutung,
von denen einer 240 Krankengeld erforderte, während der zweite
noch nicht beendet iſt. Der Vorſtand wurde in nahezu der gleichen
Weiſe wie für das Vorjahr zuſammengeſetzt. Es wurden in den-

Verwalter Paul Krimmling,

Inhaber der Geſchäftsſtelle der Kaſſe n 23, Schriftführer Paul Sipp, Reviſoren H. Filß Heintze und
8 Tee Kontivleure H. Mollnau, W. Dieder ich und

el.
Die Jagdnntzung der Gemeinde Diemitz bei Halle iſt

vor einigen Tagen im dortigen Gaſthofe zum „deutſchen Kaiſer“
auf 6 Jahre aufs Neue verpachtet worden. Beſtbietender blieb Herr
Gutsbeſitzer Wilhelm Oemiſch in Diemitz mit 675 Mark

-Jahrespacht.
Die Handſchriften der Schüler. In einer Verfügung an

ſämm'liche ProvinzialSchulkollegien hat der Unterrichtsminiſter auf
die Wichtigkeit einer guten leſerlichen Handſchrift für das praktiſche
Leben aufmerkſam gemacht und alle Lehrer der höheren Schulen an
gewieſen, daß ſie keinen Aufſatz aus den Händen der Schüler an
nehmen, in dem Flüchtigkeit und Unordnung der Schrift zu rügen ſind.

Zum Tode des Wageuführers Parreidt. Auf Veran
laſſung der Königliten Staatsanwaltſchaft erfolgte geſtern Nach
mittag die gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche des getödteten
Parreidt. Es hat ſich dabei beſtätigt gefunden, daß das Herz des
Beamten vollſtändig durchbohrt wurde, außerdem aber haben ſich
noch andere ſchwere Verletzungen ergeben, durch welche allein ſchon
der Tod des Beamten herbeigeführt worden wäre. Namentlich hat
ſich eine ſchwere Zerquetſchung der linken Bruſthälfte mit Bruch
des Bruſtbeins und ein linksſeitiger Oberarmbruch gefunden.

Vermißt. Das Dienſtmädchen Minna Brockelmann hat ſich
am 4. Februar veimlich aus ihrer Dienſtſtelle entfernt und iſt bis
heute nicht zurückgekehrt. Die Mutter der Vermißten wohnt Große
Wallſtraße 24 und bittet um Zuführung ihrer Tochter. Die Letztere
iſt 18 Jahre alt, ),58 Meter groß, hat blondes Haar und Augen
brauen, graue Augen, freie Stirn, geſunde Zähne, etwas ſpitzes Kinn,
volle, runde Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, kräftige Geſtalt.
An der rechten Schläfe befindet ſich bei ihr eine kleine runde Narbe.

Ein kleiner Schornſteinbrand hat geſtern Abend 10 Uhr
in dem Grundſtücke Streiberſtr. 34 ſtattgefunden. Derſelbe wurde
bald gelöſcht.

Scheues Pferd. Als geſtern Nachmittag um Uhr der
leiſchermeiſter Gräfe aus Brachſtedt mit einem einſpännigen, mit
leiſch beladenen Schlitten von der Berlinerſtraße nach der Wucherer-

ſiraße fuhr, ſcheute das Pferd am Grünen Hofe und der Schlitten
ſchlug um. Glücklicher Weiſe kamen die Jnſaſſen mit dem Schrecken

davon.
Unfallschronik. Ein ähnliches Unglück, wie es ſich am

Sonntag Abend im Betriebe der Stadtbahn unweit Trotha ereignete,
trug ſich andern Tags auf der Merſeburgerſtraße zu. Als dort ein
Laſtgeſchirr aus dem Gehöft der Halleſchen Maſchinenfabrik heraus
fuhr, paſſirte ein Wagen der Stadtbahn die betreffende Stelle, ſodaß
ein Zuſammenſtoß ſtattfand. Hierbei wurde der Führer des
Laſtwagens ans der Schoßkelle geſchleudert und von einem Vorder
rade überfahren. Der Unglückliche mußte eines Beinbruches
wegen der Profeſſor Leſer'ſchen Privat Heilanſtalt zugeführt werden.

Warnung. Zu unſerer Notiz „Warnung“ (ct. Nr. 72 der
Hall. Ztg.), in welcher wir einen frechen Schwindelverſuch einer
Pariſer Firma, die ſich Porträt-Künſtler-Genoſſenſchaft (A. Tanquerey,
Voulevard des Italiens 29) nennt, feſtwagelten, wird uns ſoeben
von einem unſerer Abonnenten in Gr.-Salze mitgetheilt, daß
genau daſſelbe Manöver au h bei ihm verſucht worden ſei und

irma: P. Schneider Co., Ham

ſtraße 34. Die drei Firmen ſcheinen zuſammenzuhängen. Tenn auf
dem Berliner Proſpekt ſtehen Filialen angegeben New Hork, 6 Aven.
14 Str. Brooklyn, Chicago, Paris. Der genannte Herr hatte eine
Photographie hingeſchickt, aber nazürlich kein Bild erhalten, ſondem
nur die Aufforderung, einen Rahmen zu nehmen. Dies hat er abel
kluger Weiſe nicht gethan, ſondern das Bild zurückverlangt, welche
Aufforderung auch Folge geleiſtet worden iſt. Der „Direktor“ des
ſchneidigen Unternehmens ſcheint ein „Rahmenarbeiter“ zu ſein, der
ungeübten Handſchrift nach zu urtheilen. Unſere Leſer ſeien alſo
nochmals gewarnt

Hilfe für einen Unglücklichen!
Unſer Appell an die Opferwilligkeit unſerer Leſer hat allerſeits

wärmſten Widerhall gefunden. Gilt es doch, einen Unglücklichen,
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der durch Bubenhand ſeines Augenlichts beraubt und um ſein ganzes
Lebensglück gebracht iſt, an deſſen Seite eine junge Braut trauert, vor

äußerer bitterſter Noth zu bewahren. Indem wir nachſtehende
Quittung über die uns bisher zugegangenen Spenden für den
Forſtgehilfen Rabe aus Lieskau mit herzlichſtem
Danke veröffentlichen, bitten wir gleichzeitig um weitere Beihilfen,

u deren Entgegennahme die Expedition der Halleſchen
Zeitung bereit iſt.

Es überſandten uns:
Redaktion der Halleſchen Zeitung 10 Mark, J. Z. 20 Mark,

H. A. 20 Mk., Geh. Reg.-Rath K. 20 Mk., Betriebsſekretär Reußner
2 Mark, ein Poſtbeamter 3 Mark, G. R. 6 Mark, C. B. 6 Mark,
J. u. M. L. 3 Mark, G. H. D. 15 Mark, A. Kraft 3 Mark, Geh.
Baurath Keſſel 5 Mark, Kaufmann Eggers 1 Mark, Dr. S. 3 Mk.,
Frau Tauſch 3 Märk, Elschen aus ihrer Sparbüchſe 20 Pfennige,
Klempnermeiſter Sch. 1 Mark, Freiherr von Bodenhauſen Radis
100 Mark, Superintendent D. Schirlitz Querfurt in herzlichſter
Theilnahme für den Unglücklichen 5 Mark, F. B. bei Magdeburg
30 Mark, H. Bertram Halle a. S. 10 Mark, Graf v. d. Aſſeburg-
Meisdorf 30 Mark, G. Günther Zeitz 3 Mark, Gelber in Berſſel
5 Mark, Doehle Doehlen 10 Mark, Dr. Ramdohr Düben 3 Mark,
Charles Notnamed 1 Mark, Ungenannt 1 Mark, V. Z. 50 Mark.
In Summa bis jetzt 369 Mk. 20 Pfg.

Redaktion der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Eine Denuneiationsaffäre.
Halle, 14. Februar.

Die hieſige Strafkammer verhandelte geſtern die Sache des
SparkaſſenRendanten Karl Auguſt Döling hier, amtliche Unterſchlagung betreffend. Wir entnehmen der „S.3tg.“ darüber Fol
gendes: Es handelte ſich um die im v. J. aufgerauchten Gerüchte,
wonach bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe einige Unterſchlagungen
entdeckt wurden, die der Rendant Döling verübt haben ſollte, und
war im Betrage von im Ganzen 39,50 M. Der 59 Jahre alte

Angeklagte, von hier gebürtig, iſt ſeit 1854 hier in ſtädtiſchen Dienſten.
Zuerſt war er im Paßbureau angeſtellt, wurde ſpäter Kämmereikaſſen
Rendant und am 1. April 1874 Rendant der ſtädtiſchen Sparkoeſſe.
Sein Gehalt betrug jährlich 4200 M. Beſchuldigt wurde er, vom
8. bis 25. Auguſt 1894 als Beamter Gelder, die er in amtlicher
Eigenſchaft empfangen oder in Gewahrſam hatte, unterſchlagen zu
haben. Dies ſollte in 18 Fällen geſchehen ſein mit Beträgen
von 9 Pfennigen bis zu 6 Mark, wie ſchon erwähnt, im Ge-
ſammtbetrage von 39,50 M. Der Angeklagte ſollte die angeblichen
Unterſchlagungen bei Abhebungen von Reſteinlagen, alſo in Fällen
verübt haben, in denen die Spareinleger ihr ganzes Guthaben (Ein-
lage und Zinſen) zurückverlangten und hierbei ihr Sparkaſſenbuch
zurückgeben mußten. Dabei ſoll er nun weniger ausgezahlt haben,
als die betr. Abheber zu bekommen hatten. Als Rendant hatte er
für gewöhnlich nichts mit dem Auszahlen zu thun nur in Urlaubs-
zeiten anderer Beamten wenn er einen der Kaſſirer zu vertreten
hatte, beſorgte er deren Funktionen. Dafür bezog er jährlich 300
Zulage. Zu fraglicher Zeit vertrat er den Kaſſirer Hagen;durch en iſt die Sache zur Anzeige gebracht
worden. Als verfänglich für den Angeklagten erſchien, daß er
meiſt ſolche Perſonen benachtheiligte, an denen er wahrnahm oder
vorausſetzte, daß ſie ihr Guthaben nicht genau zu berechnen gewußt.
Um dann das Quittirenlaſſen, wobei der betr. Betrag doch ganz gut
abzuleſen war, möglichſt zu beſchleunigen und die Aufmerkſamkeit des
uittirenden abzulenken, ſoll der Angeklagte die Quittung an einerg

Seite gehalten und t nach exhaltener Unterſchrift weggezogen,

ſind darin gende daß
hingegählt haben. Weitere Verde
der Angeklagte nach Auszahlungen. ſich auf

einem Geldſchranke zu

dann aber erſt das Ge erdachtsmomente
m

llig an ſeiner ſchaffen machte und darin eine
„Privatkaſſe führte. Er gab an, wiſſentlich kein Verſchulden begangen
zu haben wenn Fehler vorgekommen ſeien, ſö könnten dieſe lediglich
auf Jrrthum beruhen Jrrthümer aber ſeien in ſolchen Geſchäften.
wohl möglich, zumal an Tagen, wo ein ſtarker Verkehr herrſche und
manchmal 20 000--30,000

nutzt habe, ſei richtig er habe daſelbſt Privatſchriftſtücke, Briefe und
zuweilen auch eigenes Geld in kleinen Beträgen hingelegt, letzteres
manchmal aus einer Art Liebhaberei, indem er, wenn ihm neue
blanke Markſtücke in die Hände gekommen, ſolche gegen andere
Münze umgetauſcht habe. Ein Verbot, erwähntes Fach zum
PrivatGebrauch zu benutzen, beſtehe nicht. Was es mit ſeiner vor
läufigen Enthebung von ſeinem Poſten für eine Bewandtniß habe,
wiſſe er eigentlich ſelbſt nicht; er ſei gewiſſermaßen hinauskompli-
mentirt worden und dann habe man ihm auf einmal die Kaſſe
abgenommen. Verdacht gegen ihn ſei zuerſt von ſeinen

l oder noch mehr in Umſatz kämen.Daß er im Treſor ein oberes Fach zum Privatgebrauch für ſich be

eigenen ihm unterſtellten Beamten gehegt worden
eine Feindſchaft derſelben gegen ihn beſtehe
be Jahren. Der Kaffirer Hagen ſcheine beſonderen

ückhalt beim Magiſtrate zu haben; deshalb habe er,
Angeklagter, als damaliger Rendant nicht ſo auftreten
können, wie es eigentlich hätte geſchehen müſſen. Der Kaſſirer und
Sekretär Franz Hagen ſei ein Verwandter des Oberbürgermeiſters
Staude durch Hagen ſeien Beobachtungen beim Abfertigen von
Spargeldabhebern gemacht und dann zur Anzeige gebracht worden.
Das überaus eilige Abfertigen ſolcher Leute, auffälliges Feſthaltender Quittungen beim Unterſchreiben und ſchnelles Weggeen der
ſelben beſtreite er es könne ſo etwas höchſtens bei ſtarkem Andrange
zur Beſchleunigung des Geſchäftsganges vorgekommen ſein, zumal,
wenn ungewandte Leute mit dem Schreiben nicht gut Beſcheid ge
wußt und deshalb ein Halten der Quittung zur Bequemlichkeit er
forderlich ſchien. Es wurde ihm vorgehalten, daß bei einer Kaſſen
Reviſion einmal zwei Mark zu viel gefunden ſeien dazu erklärte
der Angeklagte, nicht anders denken zu können, als daß eben bei
ſtarkem Verkehr leicht kleine Jirthümer vorkommen könnten, manch
mal zum Nachtheil, manchmal zu Gunſten der Kaſſe. Ueber-
ſchüſſe der Tageseinnahme habe er ſtets in die
Kaſſe gelegt, fehlende Beträge dagegen aus
ſeinen eigenen Mitteln erſtattet, ſo daß erdamals zwanzig Mark zugeſetzt habe. Wenn Leute
behaupteten, zu wenig bekommen zu haben, ſo müſſe er dabei
bleiben, es läge ein Jrrthum vor; mit Thaler und Fünfmarkſtücken
könne man ſich leicht irren. Die Geldausgabe habe er 17 Jahre be-
ſorgt; da ſei es ihm ſpäter zu viel geworden und er habe um Ab-
vahme dieſes Poſtens gebeten. Zur Sprache kam, daß
167 Perſonen wegen angeblicher Verkürzung ihrer
Gut haben vernommen, aber nur 18 Fälle als ver
dächtig feſtgeſtellt worden ſind. Als er, ſo äußert An-
getlagter noch, nach der gegen ihn erſtatteten Anzeige zum Ober
bürgermeiſter gegangen, um Rückſprache darüber zu nehmen, ſei er
faſt gar nicht zu Worte gekommen, ſondern unfreundlich aufge
nommen worden. Nochmals müſſe er erklären, er ſei ünſchuldig;
höchſtens könne er einränmen, ſeine kleine Privatfaſſe im Treſor ge
führt zu haben; das ſei aber nicht in böſer Abſicht geſchehen
Sekretär und Kaſſirer Franz Hagen: Seit 1891 hatte ich Verdacht;
ich wurde als Kaſſirer eingeſetzt; wir vertraten uns in Urlaubszeiten
gegenſeitig. Jch ſah, wie Döling zuweilen Quittungen feſthielt.
1892 und 1893 ſchöpfte ich noch inchr Verdacht ich bemerkte, wie
Döling ſich. mit ſeinem Portemonnaie am Gendſchranke zu ſchaffen
machte. Nach meinem Urlaub beobahtete ich ihn ſchärfer urd ſah,
wie er ſich nach Rücknahme von Quittungen am Schranke zu ſchaffen
macht. Was er dort hinlegte, weiß ich nicht. Ten Aſſiſtenten Weber
inſtruirte ich, aufzupaſſen; wir fanden während Dölings Abweſen
heit dort einen Zettel mit Notizen von Zahlen; darauf lagen
12 Mk. Ich glaubte, die Notizen bezögen ſich auf Rebeneinnahmen.
Nur bei Abheben von Reſtguthaben habe ich jenes Verfahren be

wie viel

mehrtägiger Krankheit an einem Herzübel. Die
Mutter von zwei Prinzen, welche die. beſonderen Lieblinge des Sul

tans ſind und dem Throne am nächſten ſtehen. Baſchkadine erfreute
ſich der beſonderen Gunſt des Sultans, der Durch dieſen Verluſt tief

deutſchen Sprache ſo umſpringen

merkt, ſonſt nicht. Jch ging Leuten nach und frug ſie,
ſie bekommen hätten Meinen Verdacht habe ich

erſt im vorigen Jahre Sinhert. als die Angaben einzelner Abheber
mit den Eintragüngen nicht ſtimmten. Kaſſenkontroleür und
Kaſſirer Guſtav Lüders erklärt als Zeuge, ihm ſei nie etwas
Verdächtiges in Döling's Verfahren aufgefallen. Auch Stadt-
rath Jochmus ſagt nichts Belaſtendes für den u aus.
Oberbürgermeiſter Staude als Zeuge bekundet. Ende Auguſt v. J
kam Döling zu mir, er war verſtört und deprimirt; er bat mich, ich
möchte die Unterſuchung aufheben, worauf ich ihm erklärte, als Be
amter wiſſe er jedenfalls, daß ich dies nicht könne. Hinzugeſetzt hat
er noch, ich möchte ihm lieber das Amt abnehmen dazu war
ich aber nicht in der Lage. Auf die vom Vertheidiger Rechtsanwalt
Dr. Kähne an den Zeugen gerichtete Frage ob er Döling hart angelaſſen
habe? gab der Hr. Oberbürgermeiſter zur Antwort: „Nein, das iſtnicht meine Art; ich habe vielmehr Mitgefühl mit Völing gehabt.“
Die ſonſtigen Angaben des Zeugen bezogen ſich auf die Handhabung
des Sparkaſſengeſchäftsbetriebes. Bürgermeiſter Dr. Schmidt
hatte ebenfalls nur über fragliche Geſchäftshandhabung Bekundungen
u machen. Das Gericht faßte hiernach folgenden Beſchluß: „Jn
Frwägung, daß der Angeklagte nach dem Ergebniß der jetzigen

Hauptverhandlung hinreichend verdächtig erſcheint, daß er Sparkaſſen
elder ſich rechtswidrig zugeeignet und in Beziehung hierauf die zur
ontrolle beſtimmten Regiſter oder Bücher Journale unrichtig

geführt habe, erklärt ſich die Strafkammer für unzuſtändig und ver
weiſt die Sache vor das Schwurgericht.“

Vermiſchtes.
Einen grauſamen Fund machte dieſer Tage ein Maurer von

Seck bei Limburg. Er wollte ſich in den Ward begeben, um Reiſer
zu holen und fand auf dem Vizinalwege zwiſchen Seck und Weſter
burg die Leiche eines Erfrorenen, die er alsbald als dieſeines Vakers erkannte. Dieſer, ein Mann von 53 Jahren, war
vor einigen Tagen von Hauſe weggegangen, um mit irdenen Waaren
hauſiren zu gehen. Da er bei ſeinen Touren gewöhnlich mehrere
Tage fortblieb, ſo hegten ſeine Angehörigen keinerlei Beſorgniſſe.Der Verſtorbene hatte ſich offenbar auf dem Heimwege befunden, da

er keine Waaren mehr bei ſich führte.
Gemeiner Denunziant. Auf der Hauptpoſt zu Hamburg

wurde ein junger Poſtſchaffner ertappt, als er einen Celdbrief in
dem Aermel verſchwinden ließ. Der Verhaftete ſoll vor einigen
Jahren einen Kolle en wegen deſſelben Verbrechens denunzirt haben.

Engelmacherin. Großes Aufſehen erregt in Kopenhagen
die Verhaftung einer Pflegemutter, welche beſchuldigt wird, fünf
ihr an vertraute Kinder durch grauſame Behand-
lung getödtet zu haben.

Kein Spiou. Vor einiger Zeit wurde in Warſchau ein
bayeriſcher Offizier unter dem Verdacht der Spionage ver
haftet. Wie glaubwürdig erzählt wird, konnte die bayeriſche Regie
rung die Erklärung an die ruſſiſche Regierung abgeben, daß der be
treffende Offizier einen generellen, irgendwie gearteten Auftrag nicht
gehabt habe, daraufhin wurde der Offizier in Freiheit geſetzt.

Jn dem Befinden des Profeſſors Dr. Curtius hat ſich
leider eine Wendung zum Beſſeren nicht feſtſtellen laſſen. Die letzte
Nacht iſt ſchlecht verlaufen, inſofern der greiſe Kranke wenig Schlaf
gefunden hat. Dex Appetit iſt ſchwankend. Profeſſor Curtius iſt
jetzt nicht an das Bett gefeſſelt. Anderweite ärztliche Hilfe als die
des Dr. Körte iſt nicht hinzugezogen worden.

Von der „Elbe.“ Der gerettete dritte Offizier der „Elbe“,
Stollberg, iſt geſtern bei ſeinet in Oldenburg wohnenden
Mutter angekommen. Der Schnelldampfer „Lahn“ überbrachte in
Nordenham wieder zwei aufgefiſchte Poſtſäcke der „Elbe“.

Am Hofe des Sultans herrſcht tiefe Trauer. Geſtern
ſtarb die erſte Dame des kaiſerlichen Harems, Baſchkadine, nach

zerſtorbene war die

erſchüttert iſt.
m lSürſt Bismarck in. Japan. Von ſeinem Vertreter in Holko
hama hat das bekannte Berliner JapanJmvorthaus von R. Wagner

ein Schreiben erhakten, das Mittheilungen enthält, wie man in dem
fernen Jnſelreich bereits ſeit Monaten damit beſchäftigt iſt,
den achtzigſten Geburtstag des Fürſten Bismarck
zu feiern. Das Bemerkenswerthe hierbei iſt, daß nicht nur unſere
in jenem oſtaſiatiſchen Kaiſerreiche lebenden Landsleute die Feier des
Tages vorbereiten, ſondern, daß an dieren Vorbereitungen auch die
einheimiſche Bevölkerung mit Eifer ſich betheiligt. Ende des
vorigen Jahres ſind von Japanern, die in Deurſchland ihre Bildung
genoſſen haben, an alle Landsleute, die den gleichen Bildungsgang
durchgemacht hatten, Zirkulare erlaſſen worden, in denen ſie zu einer
gemeinſamen Veranſta tung eingeladen wurden. Die nämliche Ein-
ladung iſt an die Mitglieder des Vereins für deutſche Wiſſenſchaft
und Schule in Tokio ergangen. Endlich iſt ein Aufruf an die
Studirenden der Univerſität zu Tokio erlaſſen worden, es mögen
ſich an der Feier alle diejenigen betheiligen, die der deutſchen
Abtheilung der juriſtiſchen Fakultät angehören oder deutſche
Literatur ſtudirten. Jn der Hauptſtadt und in' Yokohama
werden die offiziellen Feierlichkeiten ſtattfinden, die in privatem
Rahmen ſich im ganzen Lande überall dort wieder-
holen dürſten, wo Deutſche und deutſch ſprechende Japaner ſich zu
ſammenfinden. Wenn man erwägt, daß allein der erwähnte Verein
an 800 Mitglieder zählt und daß unter denen, die in Deutſchland
ihre Bildung genoſſen haben, ſich die höchſten Beamten und
Militärs befinden, von unſeren angeſehenen und reichen Landsleuten
daſelbſt ganz zu ſchweigen, ſo wird Japan eine Bismarckfeier erleben,
wie ſie Kdhareget im Vaterlande des Gefeierten ſeldſt kaum ſein
wird. Wir entnehmen dieſe Mittheilung dem Berliner
Börſenkourier“, welcher zuweitgehender Sympathien für den Fürſten
Bismarck gewiß unverdächtig iſt.

Der weltberühmte Bildungs-Lehrer in Lippehne, von
deſſen fürtrefflichem Bildungsgrade wir unſeren Leſern ſchon wieder
holt Beweiſe zu geben nicht unterlaſſen haben, läßt noch immer nicht
iocker. Turch Nr. 3 des „Lipp. Anzeigers“ veröffentlicht er Fol-
endes: „Freundliche und anſtändige Mittheilung. Einem
ochverehrten Publikum von Lippehne und Ortſchaften thue ich

kund und zu wiſſen, daß ich befliſſen und bemüth bin, neue Schüler in
drei bis vier Wochen freundſchaftlichſt aufnehme. Allerneueſte
Tänze werden bei mir gründlichſt gelehrt, zum Beiſpiel Minuet
à la reine ſowie auch Deutſcher Conter, den aller
neuſten Walzer mit zwei Damen an der rechten und linken
Hand, ſowie die allerneuſte Kaiſer Könige, „ürſten,
Offizier- Ballpolonäſe mit einem gezogenen Gallantrie Ehren-
Degen in patricetiſcher Weiſe ausgeführt. Seit 14 Jahren ertheilte ich
in patriotiſcher Weiſe über 2000 Schülern den Unterricht. Jch unter
zeichne mir als den Urdeutſchen Weltberühmten echt patriotiſchen An
ſtands und Bildungslehrer C. Seibert. Savaſenquadrille und Kniks-
polka wird noch extra gelehrt. Auf ausdrücklichen Wunſch wörtlich.“
Wenn Einer auch Tanzmeiſter iſt, muß er denn durchaus mit der

Staudesants Nachrichten von Halle

vom 13. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Heinrich Klein und Anna Klein,

Hochſtraße 20. Der Kaufmann Albert Goldbach, Bitterfeld und
Klara Kahnt, Große Ulrichſtraße 32.

Eheſchließungen: Der Bäcker Her ann Krankenhagen, Bruck-
dorf und Hedwig Hechler, Taubenſtraße 14. Der Fleiſchex Otto
Weickardt, Freiimfelderſtraße 35 und Agnes Heinicke, Unterberg 11.
Geboren: Dem Schuhmacher Otto Jentſch, Barfüßerſtraße 1,

eine Tochter, Jda Margarethe. Dem Maurer Franz Beyer, Harz 32,
eine Tochter, Emma Anna Elſe Hedwig. Dem Hausdiener Kurt
Olbricht, Leipzigerſtraße 20, eine Tochter, Henriette Eliſe. Dem
Schneider Gottlieb Böhm, Krauſenſtraße 17, ein Sohn Karl Go t
lieb Willy. Dem Fabrikarbeiter Karl Krauſe, Thorſtraße 37, ein

M

General

Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Wehlert,
Mansfelderſtraße 47, ein Sohn, Wilhelm Kurt. Dem Material
waarenhändler Ferdinand Metzner, Kleine Brauhausſtraße 22, ein
Sohn, Georg Kurt Ferdinand. Dem Reſtaurateür Wilhelm Pfeiffer
Sternſtraße 5, ein Sohn, Alfred Willy Kurt. J

Geſtorben Des WMarkthelfer Guſtav Grumbach Sohn Guſtas,
3 Jahre, Kleine Brauhausgaſſe 24. Des Paſtor emer. Hugo Müller
Ehefrau Klara geb. Blankmeiſter, 67 Jahre, Fritz Reuterſtraße 11.
Der Schuhmachermeiſter Albert Sachſ:, 51 Jahre, Spitze 30. Des
Handarbeiter Joſef Oſſada Sohn Paul, 1 Monat, Glauchaerſtr. 37
Der Handelsmann Wilhelm Leeſer, 62 Jahre, SiechenAnſtalt. Des
Lokomotivheizer Rudolf Janeck Sohn Erich, 8 Monate, Diakoniſſen
haus. Des Schloſſer Wilhelm Krauſe Tochter Jda, 1 Jahr,
Diakoniſſenhaus. Des Glaſer Max Stejskat Lochter, todtgeboren,
Albrechtſtraße 24.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. von Wolf, Offizier aus Darmſtadt. Civil-Jngenteur

H. von Hößle aus München. Dr. med. Preiß nebſt Gemahlin, Direktor der Wafferheil
u. Kuranſtalt zu Elgersburg t. Th. Schade van Wefſtrum aus Magdeburg. Kgl. Bau
inſpektor Trampe aus Eisleben. Poſtſekretär H. Wrede aus Eiſenach. Kaufleute: Felix
Weigel und Oskar Huhn beide aus Leipzig, del Sar aus Hamburg, Strauß aus Halber
ſtadt, Ahlemann u. Weiß aus Quedlinburg, Reymann aus Crefeld, von Achten aus Aachen,
Theodor Köhler aus Limbach i. S., Ackermann aus Eſchwege, Frey aus Remſcheid, Wandel
aus Bremen, O. Tiſchendorf aus Stettin, Wilh. Derichsweiler aus Cöln a. Rh.

„Hotel Europa“. Gutsbeſitzer Knuth aus Naumburg. Maurermeiſter Poorſch aus
Löbejün. Fabrikant Gocht aus Algersdorf. Stationsvorſteher Birkner nebſt Frau und
Kind aus Groſtpoſtwitz. Referendar Helbig aus Leipzig. Ingenieur Henke aus Fürth t. B.
Kaufleute: Kahn aus Wiesbaden, Lindner und Friedländer, beide aus Berlin, Knabel aus
Creitz t. D., Meyer aus Annaberg i. S., Kraſper aus Magdeburg, Müller aus Lübeck,
Reißmann aus Offenbach a. M., Hitze aus Leipzig, Haener aus Pößneck, Kochenhaus aus
aus St. Gallen, Patzner aus Fürth i. B., Lichtenſtein aus Hannover, Woif, Bolk und

iermeis, ſämmtlich aus Berlin, Loewenthal aus München, Quinke aus Altens Weſtf.,
uling aus Magdeburg.

CoursnotizBörſe vom 14. Februar 1895. gy Zf-
40

alleſche 4 StadtAnleihe von 16882. W e S 3 194,00 B
alleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 8 2 S i 102,0 B
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 3ä 102.50 b.

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 102,50 b.
Ätener 33 StadtAnleihe e S S 3 10130 GErfurter StadtAnleihe S S 31 101,75 Ge 31 StadtAnleihe von 1890. S S 322 101,59 Gaumburger 32 StadtAnleihe S 31 101,59 GLandſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe S zu 10275 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfanddriefe. S 194,50 GSächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe S u 102,90 G
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe S 4 104,59 G
Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe 102,59 GKuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 104,00 G
Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 400,75 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe S 101,25 G
Halleſche Actien-Brauerei 43 Hypoth. Anleihe S a 100,50 G
r Zuckerfabrik, 49 HupothekenAnleihe. S S 4 101 GLudwig II, Gewettſchaft, 49 HyvpothetenAnleihe. S 4 10959 G

Naumburger Brauntohlen, 40 Hypotheken- Anleihe 4 u eWaldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe S 43103,55 B
Skchſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S S 425 104,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. S S 43 105,50 B
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 1093 rn 5 105,55 GHalleſche BantvereinActien, 1894 73/0 5 150,90 GSpar und VorſchußbankActien. 1894 9 4 89,90 bz G
Cönnern, MalzſabrikActien. :893/94 6 5 140,00 G
Cröllbwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 e
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 h r
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893 944 0 4 509,00
eldſchlößchen Brauerei Actien 1893/94 9 4
lauzig, ZuckerfabritActien 1893 94 6 4Halleſche MaſchinenſabrikActien. 1893 27 4 375,00 G
alleſche StraßenbahnActien 1893 0 4 96,50 Gildebrand' ſche MühlenwerkActien 1893 94 6 4

Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1833,94 7 4Landsberg MalzfabrikActien 1893 94 5 r r
Naumburger Braunkohlen Actien 1893 94 S 4 127,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1833 94 4 4 86,0 BPackhofsActien 1893 4 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt,Actien 1893 s 4 SSäuchſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.eActien. 1823 6375 129
Waldaner Braunkohlen St. Actien 1893/94 4 4 7165 G
WerfchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893 94 12 4183 G
eiger Maſchinenfabrik -Actien Schaede]. 1864 94 20 ehetzer Paraffin und Solarölfabrik-Aetten 4 785 G
uckerraffinerie Halle Actien. Piss9BruckdorfNietlebener Bergbhaus Vereins Kixe feo.

Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſceo. 197,00 G
Die Courſe der mit dexelchneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stiü.

Seranrworthich. Fur Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-
ton, Theater Muſik und Sokales: Dr. Waltder Gedens leden. für Volkswirthſchaft
und Vrovinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtundender
Redaktion von 9-12 Vormittags

erAlle Amzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C. Brüderstrasse 3.466)

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
Freitag, den 15. Februar d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

I. Antrag, die Anſtellung eines HeizungsIngenleurs betreffend.
2. Antrag auf Abänderung des Statuts der FiſcherStiftung. 3. An
träge die tägliche Reinigung der Schulräume betreffend. 4. Haus-
haltsplan der Elementarſchulen pro 1895,/96. 5. Antrag auf Nach
bewilligung für das Leihamt. 6. Antrag auf Tr ſtel ung der Ord
nung für die Erhebung von Luſtbarkeits Steuern. 7. Antrag auf
Erwerb eines kleinen Landſückes für die Hafenbahn. 8. Antrag auf
Mittelbewilligung zur Anſchaffung von Jnventarſtücken. 9. Antrag
auf Mittelbewilligung für Nothſtandsarbeiten. 10. Antrag auf
Mittelbewilligung für Ausführungen auf dem Schlachthof. 11. An
trag auf Feſtſtellung der Grundſteuer -Ordnung. 12. Antrag die
Geh ltserhöhung eines Beamten betreffend. 13. Antrag auf Mittel
bewilligung zur Beſchaffung einer neuen Gebäude und Grunditeuer
Mutterrolle. 14. Antrag auf Bewilligung eines Beitrages. 15. Sonſtige
Eingänge.

Bankommiſſion,.
Sitzung

am Freitag, den 15. Februar d. Js., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſions- immer.

Tagesordunng:
1. Fluchtlinienfeſtſetzung für die infolge der GerberſaalenRegu

lirung anzulegenden neuen Strafen. 2. Ordnung, betreff. die Er
hebung von Bau Polizei Gebühren. 3. Abänderung der Straßen
ausbaubedingungen für die Goethe-Straße. 4. Abkommen mit der
S V Sefettſchaft. H. Straßendurchbrüch durch das Reitbahn-
Hrundſtück.

Familien Nachricht.
Für die vielfachen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei dem Da-

hinſcheiden und Begräbniß unſeres herzensguten Mannes Vaters
Schwagers und Onkels ſprechen hiermit ihren tiefgefühlteſten Dank aus.

Blankenheim, den 12. Februar 1895. 1760
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Agnes Schüler geb. Kam.



Sämmtlicie Neufieiten für die Früſjaßrs- Saison

Icleider-Sto wen e

T

in einfarbigen und gemusterten Qualitäten, in vielseitigster Auswahl und in allen Preislagen sind zur Auslage gebracht.

Bruno Freyta s
Halle a. S. Leipziger Strasse 100.

Be e

TI. communaler Wahlverein
Donnerstag, den 14. Februar 1895, Abends 8 Uhr

Versammlung Win Kohl's- Restaurant, Königſtraße Nr. 4.
Jedes Mitglied wird höflichſt erſucht zu erſcheinen. [1752

Prüma Holländer Austern
Zarte Kleine Rennthierrücken und -Keulen,

Damwild, Wildschwein.
prachtvolle echte Chalon-Poularden, Hamburger

Enten n. Kücken, Vng. Puter, Capaunen, Poulets. [1755
Dresdener Mastgänmse.

Feiete junge Fasanen, Perlhühner, Birkwild
Feinster Astrachauer Caviar, ſetter Winter Kheinlachs.
Franefarter u. Praustäctter Wärstochen-
Grosse Auswahl fſeinster Fleisch- und Wurstwaaren.
Sämmtliche Gemüse und PFrucht-Conserren.

Norderneyer Angelsohellfisgcn Gnete
eintreffench).

Sprengel Rink,

Sämmtliche Wege sindnach der Peiss mit schneefrei.
T Vebergang über die Saale. WSeine gutgeheizten Ränme hült bestons empfohlen.

Hochachtungsvoll Vr. Klopfleisch.

National- Theater.
Freitag, den 15. d. Mts., Abends S Uhr.

Letztes grosses
Maskenball-Fest.

Näheres durch die Plakate.

Telephon
414.

[(1741

h

Die Direktion-

Wintergarten.
(Juhaber: Herm. Kungze.

Jn den auf das Vornehmſte geſch nückten ſämmtlichen Räumen des Lokals
bei elektriſcher feenhafter Beleuchtung

Rontag, den 18. Februar 1895

GroSSes SElitb-Mhenbal-Fegt.

Beginn Abends 8 Uhr. Einlaß 7 Uhr.

HF Unm 10 Uhr:
Ein Fest beim Prinzen Orlofsky.

Grosse Festanrührung auf der Bühne, ausgeführt von 100 Perſouen,
daran ſich anſchließender großer Feſtzug durch den Ballfaal.

Ballmuſik von 2 Kapellen.
Demaskirung freigeſtellt.

Der Eintritt in die Feſträume iſt nur im MaskenKoſtüm oder Ball-
(ſchwwarzer Geſellſchafts-) Anzug mit Maskenabzeichen geſtattet.

NB. Jede nicht vorſchriftemäßzige Toilette wird unnachſichtlich und zwar
ohne Rückerſtattung des Eintrittspreiſes aus dem Saale gewieſen.

Maskenkoſtüme, Dominos, Geſichtsmasken u. ſ. w. find am Eingang zum
Saal käuflich zu haben.
früh im Wintergarten.

Eintrittspreiſe: An der Abendkaſſe 3 für Herren, 2 für Damen, im
wexverkauf 2 für Herren, 1,50 für Damen. Logenplatz 4 Loge zu

erſonen 20 zu 8 Perſonen 24 zu 10 Perſonen 30 A.
Vorverkauf in den Cigarren-Geſchäften der Herren Stein brecher

per und Franz Beeek. [17

Ein Maskenverleihgeſchäft befindet ſich am Montag

40 1736)

StadtTheater.
Freitag, den 15. Februar 1895.

143. Vorſtllg. 105. Abonn.-Vorſillg.
Farbe weiß. Anfang 6!/ Uhr.

Grosses
Ballet-Divertissement,

ausgeführt von Marietta Caprano,
Bertha Corander und den Damen des

Corps de Ballet
ſowie den BalletElevinnen.

Hierauf:
Der Wildſchütz

oder Die Stimme der Natur.
Komiſche Oper in 3 Akten von Kotzebue.

Muſik von A. Lortzing.

Perſonen:
Graf von Eberhardt J. Cianda.
Die Gräfin, ſeine Ge-

mahlin M. Rothe.Baron Kronenthal, Bru-
der der Gräfin W. Wirk.

Baronin v einejunge Wittwe E. Breuer.
Nanette, ihr Kammer-

mädchen Fr. Bohnſach.
Baculus, Schulmeiſter a

dem Gute des Grafen J. Kaula.
Gretchen, ſeine Braut B. Thedy.
Pancratius, Haushofmeiſter

auf dem Schloſſe G. Conradi.
Dienerſchaft und Jäger des Grafen.

Dorfbewohner. Schuljugend.
Der 1. Akt ſpielt in einem eine Stunde

vom Schloſſe gelegenen Dorfe.
Der 2. u. 3. Akt auf dem Schloſſe.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Sonnuabend, den 16. Februar 1895.
144. Vorſtllg. 106. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Der Traum ein Leben.

Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen von
Franz Grillparzer.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
billets Gültigkeit.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

The lIulian's engliſche Tanz-
Frger mung Die A gosti-Truppe.

ravour Parterre Akrobaten. Das
Gisella Trio, Luft-Gymnaſtiker an
den japaniſchen Seilen. Brothers
Estevan, Leiter-Equilibriſten. Die
beiden Carmanelli's, muſikaliſche
Scheerenſchleifer. Fräulein Anna
Rieder u.Herr Hermann Werner,
ſteyriſche JodlerDuettiſten. Herr Karl
Ewald Sschlosser, Geſangs und
Charakter-Humor ſt. [1228

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Theologischer Verein zu Halle.

Die zur Miüssions Konferenz
anwesenden A. H. A. H. werden gebeten,
am 19. d. Mts. Ab. 8 Uhr im „Gold.
Schitfehen“ zusammen zu kommen. Alit
vrsbr. Gruss

Der Vorstand des A. K. V.
I. A.: R. Weber.

cand. min. [1743
Freitag, den 15. Febr., 6--7 Uhr

im Volksschulsa al

Vortrag
des Herrn Paſtor 6äbelein aus Madrid

über Spanien.
rh eausſchlaht. Wurſt
i Guſt. Friedrich,

Bärgasse.

Gemüse Conserven
in vorzüglicher Qualität, als prima Stangen- u. Schnitt-
spargel, ſeinste ſranz. u.
Schneidebohnen
Haricots verts, junge
Ailerlei, Artischoken,
champisgnons, Trüxreln,

Brechbohnen
Kleine Carotten,

Cardis,

braunschw. sSchoten, junge
Flageoletbohnen,

Leipziger
Steinpilze, Morcheln,

Tomaten, Oliven, Mixed
Pickles, wie auch feinstes Hagdeb. Delicatesssauer-
Kraut, echte Teltower Rübehoen, ütalien. Maronen.

in vleganten Gläsern und

Rheinische Compotſrüchte
Rieehdosen, conservirt in

reinem indischen Zucker, unter Erhaltung ihres natür-
lichen Aromas und Fruchtgeschmackes,

caliſornische Apriäcosen,
Catharinen-trocknete W.

Brünellen, Franzg.

s0 Wie ge-
helle italien.

und röm. Dessert-
Haumen, aromatische schwedische Kronsbeeren mit
Zucker, engl. u. deutsche Fruchtmarmeladen, Frueht-

gelées, Fruch:säfte und Früchtemark empfehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5. [1325

prima Astrachaner u.
Vral-Caviar,

ſettesten geräuch. Rhein-
und Weserlachs,

grosse geräuch. Aale,
BRücklinge, Riesen-Neun-

augen, Matjesheringe,
Rügenw. Gänsebrüste,
Strasshurger6änseleber-

pasteten,
Galantine v. Gänseleber

u. echte Strassb. Gänse- 9
lebertrüffelwurst,

tägl. Frisch gek. Zunge.
ſeinstes Hambg. Rauch-

Heisch,
Delicatessschinken, roh

und gekecht,
prima Kalbsbraten undRoasthbeer, 8

Mosaikwurst, Mortadella
Salami, get. Schweins-

KopfBraunschweiger Mett u. 5
Zungenwurst,

Trüfrel sardelien- und
reine Leberwurst,feinste BRraunsehw. und
Westſ. Cervelatwurst,

echte Fraänkrurter und
Fraustädt. Siedewürst-
chen, täglich ſrisech,

Sülze, Russ. Salat,
Hummermayonnaisen,
Schüsseln mit belegten
Brödchen Fleischbelag
u. Käseteller werden auf
Bestellung geschmack-
voll ge liefert von

Julius Bethge,
Leipziger Strasse 5.

Kalbs- u. Zungenroulade,

6
8
2

d

Neumarkt- Fischhalle
Geiſtſtraße 33, Fernſprecher 683.
Heute extra friſch eirgetröffen

Cablian à Pfd. 30—35 Pfg.,
Schellfiſch a Pfd. 2530 Pfg-
Schollen à Pfd. 30-40 Pfg
lebender Hecht, Karpfen u. ſ. w.
Friſche Waggonladung Bückliuge,

Bratheringe, gr. Heringe,
feinste Apfelsinen à Dutzend von

60 Pfg. an,
Citronen à 23 75 Pfg. (1756

empfehlen

Museulus Co.
urch

H. Dunkel's
ampf Bettfedern-

Reinigungsanstalt
nach neueſtem und beſtem
Syſtem eingerichtet, werden

alte Federn gereinigt
und wie neu. [1127
Nur Kaulenberg 4.

Proſpekte gratis.

Leberthran
(beſte Marke)

Adler-ApotheKe, Geiſtſtraße 15.
H. Dunkel [1489

4 Paar eleg. Wagenpfſerde,volljährig, dabei ein Paar Goldfüchfe,
drei Paar Braune, ſelbſtgez., verk. zu eiv.
Preiſen Halle, Kellnerſtraße 1/3. [1753

Gebrauchter Schlitten
für 2 ZiegenbdöckKe oder ein kleines
pony billig zu verkaufen. Zu erfr.
bei Ludw. Kathe Sohn, Halle. [1726
e
Münchner Hatkerbran.

PF Spezial Ausschanx W
alle a. S.,Leipzigerstrasse 87,

empfiehlt ſeinen ff. Mittagstiſch zu
billigen Preiſen.

Saal und Vereinszimm
ſtehen zur Verfügung.

Hierausſchank direkt vom Faß.

Reichhaltige Abendkarte.
Friſche Regensburger Würſtchen.

J r W d e d 7 d

futterrübenkerne
rothe Mammuth, mit ſehr hoher
Keimfähigkeit, hat ca. 200 Etr.
billigſt abzugeben, auch in ein
zelnen Poſten Rittergut Rurg-
Liebenau b Döllnitz [1700

Danmla.
Aus allen Theilen der Stadt, ja auch

aus weiter Umgegend ſind uns Geſchenke
und. Gaben in reichem Maße, oft in
rührender Form zugegangen, ſodaß wir
nicht unterlaſſen wollen, aufs Herzlichſte
dafür zu danken. Das im „Kirchl. An
zeiger“ unſrer Gemeinde gegebene Ver-
zeichniß der eingegangenen Gaben giebt
Zeugniß, daß die barmherzige Liebe noch
alle Wege bereit iſt, in der Chriſtenheit
zu helfen und zu tröſten. Wir freuen
uns dieſer chriſtlichen Bereitwilligkeit und
bitten Gott, daß Er allen freundlichen
Gebern ein reicher Vergelter ſein wolle.

Der Vorstand der kirchl. Armenpflege zu

ehe

o St. Georgen.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten.
Rotationsdruck und Verlag von T to Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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(Galle Saale), Beilage zu Nr. 76 der Halleſchen Zeitung. 14. Februar
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. e

Fernſprech richten. Weizen: loco: 120-140, Mai 137, Juni 137,50, Juli 3Letzte Draht- und ſ Nach ten 138, Tendenz matt. Roggen: loco 112--117, Mai 117,25, Zuterberichte.
Berlin, 14. Februar. Abgeordneter Dr. Boeckel hat das Juni 117,75, Juli 118,50, Tendenz: ſchwach. Hafer: loco: Magdeburg, den 14. Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.)

Quell, zu welchem Abgeordneter Liebermann von Sonnen 10 —138. Mai 113,75. Juni 114.25, Juli 114,75. Tendenz Rorusnckar. Sat h t erntete t Sat 2076.berg ihn herausgefordert hat, angenommen. Ein CEhrenrath iſt be tuhig. Gerſt er loco 22170 Futrergerſtez e. Rabsn: gornzhter, get S Aera aus Ernte Nohgnger T. Vredakt Teanſto ſ. a. S.

V loco Febr. 42,50, Mai 43,50, Tendenz ſchwach. 925. neue Ernte 9 259,33. Hamburgreits zuſammengetreten. Spiritus: (70 er Waare loco 32,40, April 37,80, Nachprodukte exel., 76* Rendem. 625 ver 05 8. a S.Frankfurt a. M., 14. Februar. Wie der „Generalanzeiger“ Mai 97,90, Aug. 38,90, Sept. 39.20, Tendenz:defeſtigt. (Ä0er Waare: Vreveaſfinnde 1. 2150. e 9
meldet, iſt der von Berlin kommende Schnellzug 54 Vormittags loko: 51,50. Perroleum: lofo 20,10. n II. z B, 916 4

t e 2 demit mungzwiſch n Hann. Münden und Hedemünde entgleiſt. Vom Zug Coneursſachen, Zahlun e. Hamburg, den 14. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
perſonal ſollen Z. Perſonen verlegt ſein. Nachl. des verſt. Maurervoiter u. Handelsmann Joh. Treugott Zucermartt. Einſangsbericht) Rüven Rohzucker I. Produkt. 4

London, 14. Februar. (Timesmeldung aus Cobe.) Den Aus Hentſch in Bautzen Juwelier Ferd. Herrmann in Deſſau; Kauf Baſts 889 Rendement, rei an Bord Hamdurg. 5
ſagen gefangener Chineſen zufolge befinden ſich 7 Ausländer auf mann Herm. Schwarz in Saalfeld Handelsfrau Minna Pauline en Tendenz: ſtill.der Jnſel LiuKungKan, darunter ein Deutſcher. Die Chineſen auf Wohlrab geb. Spranger in Zwickau. Arte

der Jnſel ſollen Lebensmitte na derfl e t eIn Le mee l auf 5 Mo ate und Ue uß an kom. Eiſenb.Ant. der S Srfurter Bant Harpener Bergbau 3 1134,75
Kohlen haben, die Munition iſt jedoch unzureichend. u Orient-Nnieire iT.. 19323 Wordaer Grund Eredüdant agege Fariwann. Sächſ. Si-g....London, 14. Februar. Einer Standardmeldung aus Tient Coursnotirungen e ver e r l
ſin zufolge wurden der chineſiſche Geſandte in Amerika, Dun, der Berliner Börie r e e ſ re e.ferner LiHungTſchang und Prinz Kung oder Sir Robert Hard zu vom 14. Febr. 2 Uhr Nachmittags. do. CentrSPf. k. S eben Bantveremn. 108,60 do. St. hr. neue 0 124,25

Bevollmächtigten für die Friedensverhandlungen ernannt. e e h e e e e en Febr do. Hyp. Pfobr. 1879.. n Meininger Hypothetendank. 6 126,76 Körvisdorfer Zuckerfabrik 7986,25Lo don, 14 uar. Das Handelsamt ordnete eine Unter Preußiſche und deutſche Fonds. do. 30. 1878 1104,76 Mitteldeutſche Creditbank. 109,20 5 113,50
ſuchung an über die Havarie des Dampfers c Reieo Ameire ſo Serdiſche eld pedgr. 33 t ianagant f. Deutſchland h 233 Zanrasnite -r u 5ääGa 4122,0
5 W do, ente ordd. Bank-Actien. 129 eipziger Brauerei Riebeck 10 188,00„Crathie Die Unterſuchung findet demnächſt in London ſtatt. 3 e z c do. d a 7 Deſterreich. Kredit ult. 117,2520 Leopoldshaller gen Fabr. 3 90,00

7 2,5 z. n i h 9 e 23Waſhington, 14. Februar. Der Ausſchuß für Mittel und greus. conſ. Staats Nnt.. 4 e8 278 n e e ä: aeele. en e. e
Wege entſchied mit 8 gegen 5 Stimmen zu Gunſten einer Reſolution, t t S z do. Hop. B. Spieib.h S e je Tiefban eons. 3wonach eire neue Ausgabe von Goldbons den Betrag von do. gang u o e e e e e l 485 16 ine do. Prämien Anleihe 124 G it Be en x ln 3392565,165257 Dollars und den Zinsfuß von 304 nicht überſteigen ſo. atiner Sei in e engereDer Ausſchuß legte einen diesbezüglichen Geſetzentwurf dem Re er St Ciſenbahn Stamm u. Stamm a dandei.. 18 eeehe &terdebaon. 1490
präſentantenhauſe vor. Jm Senat brachte Vilas (Demokrat) eine Haleſge de e. i. Soler a Malzerei Wredev n Halleſche do. v. je92 z 2f 7 Prioritits Actien Schaffvauſ. BankVerein 6 |137,60 G Marienyütte b. Kohenaun I 56,45ähnliche Bill ein. M Ibedurger Statt n. 3 e e Sohleſiſcher Bank Verein. 3. 118,756 Menden Schwerte conv. O 49,60do. do. v. i891, i Dividende 1893. Weimarifche Bant conv.. Gi Norodentſser Lovd St. Pr. 3 e

Weimar. Stadt Anl. v. 332102,40 6 Aachen Maſtricht. 23 74,50 Poom S. Lic, A... roo,76Volkswirthſchaftlicher Theil en ehe Juduſtrie Papiere deckt ſig eV do. ortiiuno Enſch. St. Pr. 41 27 Pluto, Bergwerk 5 126,25 Ge do ſus, 90 G e e Eiſ. 53,126,50 do. do. co r. IKur u. Neumärtiſche. udwigso. Bexdach, o 140, 89 Dividende 13 c. eVörſe der Etadt Halle a. i n e en ne e en e n a esnd ntral. ainz Ludwigshafen 115,5 Augem. Elettr. 228,75 ver e4 a do. do. 3 102,90 G Marienburg Mlawta e 1 75,25 AngioKont. Guano. 9 228,50 er Je hreHalle a. S., den 14. Februar 1895. d e do. e 3 317 Off rer So St. Pr. r Anhalter Kohlen 0 65,10 Sächſ. Thür Braun s 12.100
ei it Ausſeht t 000 Ka. 119--1 S Oſtpreußiſche. 101.90 G tpr e Süddann. Anyalter Maſchinen 9 43,150 G c St.-Pr. ae rn c z Pommerſche h 102 do. St. Pr. ſt 3 Wert. Ang. Maſchinen e a Sahunger aune e 4114—118. Gerſte matt. Vrau-Gerſte 135— 156, feinſte feinfärbige dis 168. Futter- S R 7 Saaldahn r v Berliner Bockbrauerei. 141 Schieſ. Zintdütte St.Let. 14 187,0

Gerſte 102— 115. Hafer rudig 114 130. Mais amerik. miged. Donaumais 119— 125. S Poſenſche, e do. St. Pr. l1l,75 do. Böom. Braud. 12 231,00 8 do St. Pr. 14 I188,75
Raps Rübſen Erbſen flau 149 154 ausſchl. Sack. Kümmel Stärke incl. do. a 23 90 Weimar Gera do. Brauerei Königſt. I Sahwarztopff 153,05 6Faß von 100 Kg. Inhalt nerto Halle prima Weizen 32—34 nach Qualität be Sächſiſche 2 105,25 do. do. St. Pr. l do. do. Vayensofer 310,0 G Sitemens Glasinduſtrie. 11 l
Kahlt. Maisſtärte fur 100 Kg. einſchl. Fah 3150.- 32, (Freiſe per 100 Kilo netto. e landſchaftl. 32 193,0 G Werrabahn ehe 65,00 do. do. Schuitueiß. 264,25 G Staßfurt. Cyem. Fabr. s 195,40 9Lnpinen Blauer Mohn Linſen 15-—30, Pohnen 20—2. Klee Schleſiſche, altlanoich. 31 9 191,00 Außig Teplitz abgeſt. 14,4 244,10 do. Union Grarweil I19,56, G Stollderger Jint Aer Worten 0 137 25
ſagten Rothklee 1i8. 126 132. do. nenlandſchaftl. 31 Böhmiſche Norddaon do. Elektricit. W. 10 134,50 do. do. St. er. 6 108/89Futterartikel ruhig. Futtermehl 110 vio 1150. Roggen leie 750 Weſt preußiſche 3 102.70 do. ren do. Toierg. Baugeſ. 133,90 6 Sudenburger Maſchinen 10 244,90via e Weigenſchaalens, N. Weizengrieskleie 525— M heim See matiſche See e ne c bhanbi-:::: Solrtnger Saſſe50 3,5 2 h Dooen od. mer Gußſtahl. 135, ſ -ri 7 8e e e e e e h ev re e e. v hee eeeet 90 re Lanhitst. ettus per 100600 Liter matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Markt Verbrauchs S Sächſiſche III 4 195,9) chan Oderderg. e s Mach. Zimm. 124,99 Weſteregeln Altali. 6 155,0

52,40, mit 70 Mk. Verhrauchsabgabe 32,50 Mk. Rüben v u. 5 Theerg re z t e Sie h 4 Wittener Guß. 6 z 88,90brutto einſchl. Sack Iv,00-—20,00. Roggenmehl v brutto einſchl. Sack 16 17,60. a tag röuwiyer Papier 7 Wurm RepierHamb. Staats Rente 104,00 Heſterreich. Rordweitbahn 5 122.00 Danuendaum 391,75 Maſchinen 20 2690 950. StaatsAnl. 1886 3 96,40 G 00. B. (Elbethal) 52 136,10 Dejſauer Gas Act 10 188,50 G geiyer aſchir n

VBVö B i 4. e r 1869 z u W d h T 6tagt nte III e 029809 2 7 z b. t. 9 1 1 Jörſe von Verlin vom 14. Februar. m et e n te Ruſſ. Staa tsbahn gar ſ. Egeſtorff Salzwerke h 8 142 00 B8on vrſe. run der aus gen en usländiſche z. do. Süoweſtbahn gar. Enendurger Kattun. 0 49,75 G u e.r ds gab der Börſe bei Eröffnung freundliche Anregung. Warſchan Wiener u 253,75 Fiſend. Leaie r. 4ſterreichiſche Valutarenten lebhaft gefragt auf Wiener Meldung, Argent. Gold Anleide 590 54 Gottvacrddaon excl. 7,, 182,-50 toerher Maſch. Art. 7 114,00 Vrivatdiscont Wdaß der öſterreichiſche Finanzminiſter alle öſterreichiſchen Rentenkon s do. innere do. S x Z2 e o z e 27 r 133,0
J uen.Aires GoldAul. 5009 5,0 o. Mittelmeer en nauer Eiſenwertk 68, 25 Schweiz 100 Fr. 8 T. 681,00verſionen zurückgeſtellt hat. Hier zeigte ſich für Jtaliener rege Kauf Fouten. Gold Anleide 1889 90. 75. Suxemdbg. Br. Hur. 99.285 Seſſeneirwen Bergwert. 156,75 Fral. u 3 g. e.

luſt. Ruſſen voll tet. Heimiſche A en feſt. Egvpriſche pri. z Anleihe 33 Schweizer Centralbahn. z r Glauziger Zuckerfabrik S 100,75 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,60
In Banken Kreditaktien höher auf Wiener xation do. uniſiz. Wo do. do. Nordoſtbaon. 5.,8 W Greppinee te 92,00 Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,90von 26 Gulden für u ariſche Kreditaktien Jn Sriech. Anieiye 1881 84. 35,90 S do. Umondahn 32 e Große Berl. Pferdeb. 12279,75 Betg. Plätz 200 Fr.. 8 T. 81,05

wer nge do. tonſ. Goidrente 4 29.7 eſtſtellian. Bahn. 8 23,90 eſche Maſchinen 27 373,0 G Lond. Lſtrl. 8 T. 20,48Bahnen herimiſche Anfangs behauptet, ſpäter gedrückt. Mainjer do. MonopolAnleihe. 927.99 Hartort Str. conv.. 92,50. FWSond. 1 Sſtrl. W. 2540ſchwach, trotz der Ermittelung des Courswerthes von 117 auf Grund do. Gold An v. 1890. 35,00 do. Brückend. eonn. B. 126,80 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,16des Betriebsergebniſſes für 1893 bei Zugrundelegung des Kauf e h ver C Bauk-Actien. do. do. Sehr 146,00 G Wien Oe. W. iöö ſ. 10 T. 164,55
werthes bis 130 Millionen, wenn der 22fache Vetrag des Rein Mexit. Anteide 1688. 6 7960 Dividende 1895. n en
gewinnes als Baſis genommen wird. Schweizeriſche Bahnen ſchwächer, do. do. 1890. 6 79,69 Serg Märk. B. Eiver. 7 1140,25 Schluß Courſe
weil die Beſchlüſſe des Ständerathes Abgaben veranlaßten. Jtalieniſche de, Staar- Eiſen Obt. 15 6925 rer S gete Gt z R a 7Bahnen feſt, Prinz Heinrichbahn behauptet, WarſchauWiener beg. Staats n. 88 Men Haſt vereur u l 32 zanleih nS n r Norweg. StaarsAinl. 88 3 Börſen Handels Verein 8II8,50 G 390 Reichsanleihe 97.75 Nationalbank f. Deutſchland 130,25niedriger. Oeſterreichiſche Bahnen feſt. Montanwerthe recht feſt Heſterr. e 5 337 Hypoth. 3 i ueg r r 4237 r h vaus P fFi i do. apierRente, emer Bant Markſt. „00 g. Goldrente )2,49 Marienburger XSia u e v W 77 r r e do. Silder-Remre v Drediauer Dis want e Ruff. Roten u DHhipreus. Sudan 6560zifffahrtsaktien behauptet, Truſt-Oynamit ſteng. urkenwerthe Vort. Staats-Ant. 8- 38,20 do. WenſelBant. S l G Convertirte Türten Rufſ. Süd Weſtbahn
matt. Zu Beginn der wen Börſenſtunde Behauptung im Banken- St. Anl. I. VIII. z r z Denen Bant. e G et aper e e 262,75 r h 253,75 5o B. e g Feſ umän. fund. 04,3 Deſſauer Landesbank. /2 146,90 dethal 1I136,25 ochumer Gußſtatzl. 136 25 5markt. er e in a w do. amort 5 o. Deutſche Vane s nis Prinz Heinrich Bahn 99,05 Dortm. Umon Str. 6140Pro uktenbericht. uf ſchwa s Ausland war der Getreide do. do. 1891. 87,10 do. Genofſenſchaftsbank. 5 IIs8,25 B Berliner Handelsgeſellſchaft 154,(00 237markt matt. Weizen anfangs zu herabgeſetzten Preiſen abgegeben, Ruff- r e 1102,80 Der en wer 50 Kohlen 134 25 väte inf i p ä do. 0 ente 5 un un sconto Commanodit. 2 „00 resdner ank h 8,50 ibernig e 130 00 tſpäter infolge geringen Angebots erholt. Roggen unverändert. Hafer do. do. 1881. 4 Dresdener San 5 256,70 Darmſtädter Bant 152.90 Nordd. Liovo 85 90

M ünll, behauptet. Rüböl vernachläſſigt und nachgebend. Spiritus 113.60 ichaf 207 28anläßlich der Januarſiatiſtit matter, ſpäter befeſtigt do. tonf. Eiſens. Anleihe 8 112,00 do. BankVerein 5 I113,60 G Disc. Geſellſchaft 20.25 Hamb. Packer 83,60
iſti er, ſp eſtigt.

j mibkr j für einige Schüler zum Suche für ein junges (22 J) MädChemiſche n mikroskopiſche Suche 1. April Stellung als Geſucht chen aus achtbarer Familie auf einemUnterſuchungen auf Rittergut Karsdorfberg b. Bürgel Rittergut Stelle als Mamsell; die Vermiethungen.
aller Art, ſowie bezügliche Begntachtungen V erwalter eine in allen Zweigen der Lanodwirthſchaft ſelbe iſt in gen Zweigen der Landwirth-
übernimint zu ſorgfältiger und ſachver 9 Jerfahrene ältere ſchaft, der Wäſche, feiner Küche erfahren.dw Werthe Adreſſen bitte unk. B. an Hen Wate ſkhrumng acgen mich Dr. Herzberg tamſell. tHonorarſätze (1757 Gehalt 240 Mk. Antritt ſofort. [16550 Direktor d. lIanäw. Sehule zu Land u. Stadtwirthſchaſterin,Chem. Laboratorinm der Arendsee i. d. Altm. [1750 Zum 1. März oder April wird eine Kochmamſells, Stützen, Ver-

Helle fr.undliche

Wohnung
Bismarckstr. 281.

fortzugshalber zu ver

miethen. Sohmidt.

KronenApotheke Halle 4. S. Landw., J. W jüngere Rlamſell käuferin, Köchin, Stuben, Haus
Dr. phil. E. Pieszezek d gryild ſucht n r 20 e werbe n v we4 e 1. April oder ſpäter Stellg. inögl. als nicht unter 20 Jahren geſucht, welche u nfrüher langfähriger Aſſiſtent am pharm. in. f im Kochen und der Landwirth'chaft er gewieſen durch Baulineähriger A allein. Verw. auf kl. Gute, dir. unt. n Plock R tr. 5chem. Univerſ.Jnſtitut, Königsberg. Princip., gegen fr. Stat. Gefl. Offert. ſabrm ſt., Er r e ätn eckinger, Rannuiſcheſtr. 5.

unt. M. II. 15 bef. d. Exp. d. Ztg. (1749 verſteht. Offerten mit Zeugniß und Ge-200 fette Lämmer einzeln oder in wut n et d Er d t haltsanſvrüchen erbittet Frau E. Kraaz, Ich fuche zum 1. März, reſp. J. a
Poſten zu verkaufen [1759 Für mein Rittergut Sr. -Kayna d. Frankleben. eine tüchtige erfahrene t
Rittergut Reesen b. Ammendorf. Cigarren-Spezial-Geschärt. am ſell rer Warkitverbunden mit Weinhandlung, ſuchel Geb. Mädchen geſetzten Alters ſucht r ne Wo zu vper 1. April tüchtigen, wenn Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung Dieſelbe muß perfekt in der feinen eine Wohnung, 2. Etg., ſof. zu verm.

E ſoliden eines kleinen, beſſern Haushaltes. Näheres Küche, ſowie im Backen, Einmachen und Pr. 500 Kann auch getrennt werden.
Offene und geſuchte r 14 1 Schlachten ſein, die Federviehzucht und T4 Stellen jungen Rann, l Werſebnegerſr die Wäſche gründlich verſtehen. Molkerei Die 1. Etage

S mindeſtens 22 Jahre alt, ſelbſtändigen! Ein Fränulein, welches auf einem nicht vorhanden. Offerten mit Zeugnitz S T April zu verm., desgl. die Stall
Ein durchaus zuverlaſſiger geb. Arbeiter. Gute ſelbſt. d. Wirthſch. gef. hat, fucht abſchriften. genauer Adreſſe der früheren ungen nebſt Kutſcherwohnung,

andwirit C. Sachse Eisleben. a e r als r Wege und Getaitsonſdritehen L Zutterböden u. Remiſen z ſo
Ein j Lanawirth, welcher eine irthſch. Stellung. Näheres erth. H. X fort. Näh. Ausk. erth. der Eigenbeſt. empf., ſucht geeignete dauernde Be in junger t abſoldikt hat und ſich Tann Magdeburgerſtr. 59 H. II. Baronin von Bistram, S lhümer Du von Noers, Verun,

ſchäftigung. Gef. Off. unter T. Wegs r e re e Raſchwitz b. Lauchſtädt, Prov. Sachſen. S Kurfürſtenſtraße 3 1. rag
n die Exped. d. Zig. 1. April Stellung als G i ß Junge Mädchen ſinden zur Erg als eſucht für Leipzig. Junge Mädchen ſinden zur Erlernungdes Haushaltes und feiner geſellſchaftlicherEin ſtrebſamer, unverheirath. Landw. Volontär -Verwalte r Eine ſolide anſehnliche Kellnerin mit Formen liebevolle Aufnahme vei Herrſchaftliche Wahnung.

Magdeburger, 30 Jahre alt, von Jugend ne für de Blumenthalſtr. 10 part. 6 heizbareler gt auf Kammergut GSaberndorr bei guter Garderobe für Wein Reſtaurant Frau Louise Boecker, ſtr.auf Landw., Ackerbauſchüler geweſen, ſucht Reflekt. wollen ſich zunächſt bei hohem Verdienſt geſucht. Vor- Blankenburg a. Harz. Piecenee. Vaderinrichtung, Loggia, Balton,
zum 1. März eventl. April dauernde ſchriftlich dorthin wenden. [1737 ſtellung oder neue Photographie er Referenzen: Stadtrath Glaſer, BlankenZubehör, Gartenbenutzung, eveut. auch
Stellung als T T. wünſcht. [1733 burg a. H., Rittmeiſter von Jſſendorff, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofortuſ ertor Eine Penſionärin find. behufs Be Näheres Se etKkeller, Hain- Osnabrück. (1445 oder ſpäter zu vermiethen. Näheres durch

r i ſuches ein. d. heſ. böh. Töchterſchul. für traße Nr. 10 den Hausmann dort od. durch Rd. Lineke
Beſte Jeugmiſſe u. Empfehlungen zur Seite. Dſtern, noch zu 2 Paſtortöcht., liebevolle h Stütze mit guten Zeugniſſen ſuchen

T. April Stellung durch Frau Gr. Märkerſtr. II. Etg. 14. z.
Anna VFleckinger, Kleine verm., 450 Näh. b. Alexander
Ulrichſtraße 8, part. (1711 BIau, Leipzigerſtr. 99. [1567

Bis 1. März habe noch Stellung in der Au nahme bei gewiſſenbh. Obhut u. mütterl. Ein jung. Mädchen, tüchtig in ff.
Nähe v. Halle a/S. rthe Herrſchaften Verſorg. geg. bill. Vergüt. in Halle a/S. S Küche, Molkerei u. Feder-
werden gebeten, gefl. Off. unter Z. 1522 Friedrichſtraße 24 III. Gütig. Empf. viehw., ſucht z. I. Stell. Gefl. Off. sub
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden. [1522 zur Seite. 1721 D. L. 143 poſtlag. Bernburg [1732

Landwirthſchafterinnen zur Kströſer, Mötzlicherweg I. [1748



G Rur nelle Waare OM. Schneider
alle a. S., Leipzigerstrasse 94.

V 26 grosse ohristliche Gescohäfte.

In ganz Deutſchland anerkannt
als bälligste und reellste Be-
zugsquelle für

Seidenwaaven,
Schwarze, weiße u. farbige Klriderſtoffe.

Ausserdem: am 13., 27. April, 13. Mai,

Tunis Algier

derartige in Deutsehland, in Berlin haben wir Keine Filialen.

Carl Stangen* Gesellschaftsreisen

Orient Italien
3. April: Besonders billige Fahrt. 26. Febr. Ganz Italien mit Sicilien.

Ganze Osterwoche in Jerusalem. 4., 22. April:
Rivlèra, bezüglich Corru.

30. Mai Ober- Italien

18. März: Sicilien, Tunis, Alxzier. 11. April: Ganz Spanien bis Gibraltar.

Ausführliche Programme kostenfrei.
Diesolben enthalten auch Roeisepläne für andere zu besuchende Länder.

J varl Stangen* Reise- Bureau

Berlin W., Mohrenstrasse [0.
Amtlicher Billet- Verkauf für Pisenbahnen u. Dampfschiffe im Weltverkehr.

Wir bitten dringend, auf unsere Firma zu achten unser Unternehmen ist das älteste

Bekanntmachung.Die ſtaatseinkommenſtenerpflchtigen Cenſiten der Stadt Halle, welche

mit der bis zum 14. d. Mts. fällig geweſenen Einkommenſteuer pro
IV. Quartal 1894 95 noch im Rückſtande ſind, werden dringend erſucht, dieſe
Steuer nunmehr jchteunig an die Königliche Kreis-Kaſſe zu zahien, wivrigenfaus
die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsverfahren erfolgen müßte.Halle a. S. den l. Februar 1895. (1768Der Königliche Nentmeiſter

DDubro w.Pferde Auktion.
Die bri dem Erweiternngsbau auf

Bahnhof Eilenburg zu owrysbektrieb

verwaudken 12 Pferde ſollen amden 16. Febr., Pormittags ſu t
nicht im Sohüteenbaus, ſondern im Deutsohen Kaus da-

ſelbſt gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert

werdeu. ([1738Vom Freitag, en 15. d. M. ſtehen

C e preiswerth zum Verkauf. (1731
Cönnern. W. Neumeister.

3 Stück junge ſchwere hoch ragende Kühe

ſtehen zum Verkauf. [17472 e Br. 41. 7
Annonoen-Annahme Bern aeratr.für alle Zeitungen Telephon Ho. 161Ununterbrochen geöffnet von 8 L Fernſprecher 151.

im Süden, an bereitsBanp lätze ausgebauten Straßen,
in Theilen von 300-4000 Mtr zu verkaufen. Käufer belieben
ihre Adr. unter K. h. 9694 an Rud. Mosse, Halle, einzureichen.

m. 19 500 Hefeiter
ſollen guf ein ländliches Grundſtück fü r grö ſtädt. Fabrik. Genauet erſten Stelle am 1. Avril er. Pferdekenntniß und gute Handſchrift
edirt werden. Selbſtdarleiher wollen Vedingung. Etwas Kenntniß der

ihre Offert. unter D. b. 1420 an G irtnerei erwünſcht. Off. m. Lebens-Rud. Mosse, Halle ſenden. [1619) auf u. Zeugnißabſchriften unt. E. p.
44697 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.r DZDJ

Tücht. Pferdehoſmeister
findet auf einem unmittelb. b. Halle Chronik d. r Stadt Halle
el. Gute Stellun Antr. ſofort,vpäteſtens 1. April. H. m. Zeugniß vom Jahre 1667 mit Plan iſt zu

verkaufen. A gebote unt. O. I.W v. 1519 an ne 1525 bef. Rud. Mosse, Halle.

c

Jolz Auktion.
vent de ſo Februar,

im Forſtrerje Jurn mnitz, Forſt
ort i elbach, Altegemeinde, Nieberteich 2c.

3 Eichen mit ca. 20 fm,
40 ſchwächere Eichen, 30 Birken, 20

r 20 Lärchen, 70 Kiefern mit ca.
120 m. erlenes Pantoffelhol;,

weißbuch., eich. undaelnuß Knüpvel
meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen fich im hieſigen Gaſt
hofe verſammeln.

Burgkemnitz, Stat. d. Berl.-Anh. Bahn.

Die S attnng.
Vercdingung.

Die Ansführung der Erdarbeiten
für den Neubau der 1253
langen Communal Chaufſee
Heiligenthal nah Lochwitz ſoll
öffentlich an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden. Angebote ſind verſiegelt
u. d z entſprechender Aufſchrift i

Comnahend, den 23. d. Mts.hochtragende und friſchmilchende Kühe
an die unterzeichnete Landes Bauinſpedtion

porrofrei ein zuſenden woſelbſt in der
Zwiſeh enzeit Zeichnungen, Koſtenanſchlag
und Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Eisleben, den 12. Febr. 1895.
Die LandesBauinſpektion.

Des Rittergut Hohendorf
bei Golßen, Kreis Luckau, BerlinDresdener Eiſenbabn, wird am

22. März, Vorm. 11 Uhr

1000 000 Mark P 150000 Mark
r Institutsgelder ſind ſofort auf gute I. Kterhypotheken

3 1 0 proviſionsfrei auszuleihen. Eventuetta 3 2 [1664 5 i m r h urdmäßig. fferten mit nä e ngAuf Acker auszuleihen durch unter Z. I085 an die Exp. d. Ztg.
Ernst Haassengier Co., erbeten. iBauantgeſchäft, Halle a. S.

22*

Evang. Frauenverein für Stadtmission.
Unſere Generalve rſammlung findet Mittwoch den 20. Febr.

Abends 6 Uhr im Saalc des DBom-Gemeindehauses, Kl. Klausſtr. 12 ſtatt.

Tagesordnung [17391. Bericht des Vorſtandes.
2. Vortrag des Herrn Paſtor Keller aus Düſſeldorf: „Franenpflicht im

Kampf der Zeit.“
Unſere Mitelieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten, doch ſind auch

Frauen und Jungfrauen, die dem Vereine nicht angehören, als Gäſte herzlich ein

geladen. Der Vorſtand, Grüneisen.für landw. u. kaufm. Buchführung von J. A. Hewitr,Lehranſtalt Halle a. S., Leipzigerſtr. 101. Eintritt für Herren u
Damen jederzeit. Einzelunterricht. Sprechſt. 9—12 Vorm. u. 2—4 Nachm. [Leit
faden zur r der Buchführung von J. A. ewi daſelbſt oder in
der Buchhandiung zu haben. Preis 1 Mark. [1006Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Röpau, Band IBlatt 7 auf den Namen des Gaſtwirths Theodor Suerengacher u
Röpau eingetragene, daſelbſt belegene Grundſtück: Gaſthof Nr. Grdft.R. 6, Geb. St. R. 6, beſtehend aus: a. Wohnhaus mit Tanzſaal, ver d 13 Ar

Garten, b Vieh und Pferdeſtall, e. Taubenhaus mit Schweineſta!l, d Scheunemit Wagenſchuppen, o. Scheune, g. Gemarkung Röpau, Planſtück 19, Wieſe, Kar

tenblatt I, Parzelle 22,am 14. März 1895, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 3,78 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 32,20 Ar
zur Grundſteuer, mit 130 M. Ni ungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, Vrunt Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun-
en und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf
edingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher
übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche
zur Zeit der Eintragung des Ver'tei Se e nicht hervorging, insbeſondere
derartige Forderungen von Kapital, Jinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von G
boten anzumelden und, falle der betreibende Gläubiger wid tſpricht, dem Gerichteßer zu mächen, widrigenfalls dieſelben bei eſteuung des geringſten Ge
ots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die

berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
Diejenjigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſprüchen, werden auf

gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrensper re widrigenfalls nach erfolatem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 14. März 1895,
Vormittage II Unr an Grrichtsſtelle. Zimmer Nr. 2, verkündet werden.Der auf den 21. Februar 1895 angeſegſe Verſteigerungs und Verkün
dungstermin iſt aufgehoben.

Zörbig, den 8. Januar 1895.
Königliches Amtsgericht. [531Amtliche Zekanntmachungen.

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a/S. betreffend.

Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung bringe ich hiermit
zur allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatzgeſchäft in hieſtger Stadt in er Zeitvom 28. Februar bis März er. in Freyberg's Garten, Krauſen
ſtraße Nr. 24 und die Looſung, ſowie die Zurückſtellung der Mannſchaften für
den Fall einer Mobilmachung am 13. März er. im Stadtverordnetenu-
Sitzung ſaale Marktplatz Nr. 2 ſtatifincen wird.

Die NMilitärdflichtigen, welche zur Stammrolle angemeldet ſind, erhalten
ſchriftliche Geſtellungsbefehle und ſind etwaige Geſuche um Zurückſtellung wegen
häuslicher Verhältniſſe wozu Formulare im MilitärBureau, Rathhausſiraße
Nr. 17 I, unentgeltiich verabfolgt werden ſofort einzureichen.Die Prüfung der eingereichten Anträge auf Zurückſtellung e gänzliche
Befreiung von der aktiven Tienſtpflicht findet am Dienstag, den 12. März erſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unterſtützungsbedürftige Angehörige)
der Rekiamanten perſönlich zu erſcheinen.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Getvſeoſe bis zu 30
oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a/S., den 12. Februar 1895.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion der.

Stadt Halle a/S.
gez. Staude.

im Gaſthauſe dortſelbſt 3wangs-
Weise verſteigert. 730 Vereins- Tafel.

G Direres S
Vertauſche m. Reſtauration

ut. Ziegelei, n tryl
auch ev. noch Baar zu.wirth R. Sander, Leipzig, Berger 17.

Verloren
ein ſchwarzes Cigarren Etuis, rechts
r W L. H., links Viſitenkarte

Abzugeben gegen

Vreiteſtraße 11 im Laden.n Tigeneſenn

von Fr. V. Maase, Halle, M
burgerſtraße 31, finden noch

„Gabelsberger Stenographen- Verein zu Halle a. S.“ jeden Donnerstag
Ab 8 Uhr Uhr Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 10.

Geſangverein Wiederhall“ jeden Donnerstag, Ab. 81 Uhr, Geſangs
Uebung im Bayriſchen Hof, Friedrich ſtraße.

RNuder lub „„Sturmvogel“ jeden Donnerstag Verſammlung im „Franziskaner“
Märierſtraße.„Kaufmänuiſcher Turnverein zu Halle a. S.“ (gegründet 1875) jeden

Montag und Donnerstag, von Ab. 81 Uhr, Turnübung, Paradies.
Halleſcher „Bicyclklub“ Freitag, Abends gi Uhr, RathskellerReſtaurant.
Halleſcher Cycliſten-Club“ Freitag, Ab. 9 Uhr, Hotel Deutſcher Hof,

Franckeſtraße.„Stolzeſcher Stenographen-Verein“ Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
„Stolze'ſcher Stenographenbund Sachſen-Anuhalt“ Freilcg Ab. 8 Uhr

Siehbetghthn

„Stenographenverein uach Stolze“ Freitag Ab. S Uhr, Freybergbräu.
Lehrerkränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzolds Reſtaurant

Charlottenſtraße 19.

„„DomkirchenChor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal
Pen onärinnen Aufnahme. Kl. Klausſtraße 12.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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Brſondere Hrilage zur
M T. Halle (Saale),

„Halleſchen Zritung. e

den 14. Februar 1895
Landwirthſchaftlihe Mittheilungen.——„=„—2

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Skcinfels zu Halle (Saale).

Zu dem Entwurf eines Vertrages zwiſchen Zuckerfabriken und Rübenbauern wegen des
Anbaues und der Lieferung von Zuckerrüben.

Wie unſeren Leſern jedenfalls bekannt iſt, hat die am
19. Dezember v. J. hier in Halle tagende Central- Verſammlung
des Landwirthſchaftlichen Central-Vereins eine aus den Herren
Landesökonomierath von Mendel, Geh. Reg.-Rath Profeſſor
Maercker, Geheimer Juſtizrath Schlieckmann, Amtsrath von
Zimmermann Benkendorf und Gutsbeſitzer Walther Klein
kugel beſtehende Kommiſſion eingeſetzt, welche einen Entwurf be

rathen ſollte zu einem Vertrage über die Lieferung der Rüben
an die Zuckerfabriken zwiſchen dieſen und den Rübenbauern.
Dieſe Kommiſſion hat die ihr gewordene Aufgabe in mehreren

eingehenden Sitzungen fertig geſtellt. Das Reſultat ihrer Be
rathungen liegt nunmehr im Drucke vor und iſt für den Preis
von 30 Pfennigen für alle Jntereſſenten aus der Expedition
dieſes Blattes erhältlich.

Der Vertragsentwurf wird jedenfalls manche Kritik über
ſich ergehen laſſen müſſen und glaubte deshalb die Kommiſſion
ihn nicht für ſich allein hinausſchicken ſondern ihm die
Geſichtspunkte, von denen ausgegangen werden müßte, ſowie
alle Gründe welche ſie bei den Berathungen leiteten, beigeben
zu ſollen. Damit wird derſelbe ſicherlich überall, ſowohl bei den
Fabrikanten, wie auch bei den Rübenbauern, eine gerechtere Be
urtheilung erfahren. Um unſererſeits dazu mit beizutragen,
wollen wir im Nachſtehenden den hauptſächlichſten Abſchnitt der

Begründung des Entwurfs zum Abdruck bringen, der uns zeigt:
Was beabſichtigt die Kommiſſion mit dem Entwurf
Die der Kommiſſion aus erfahrenen Rüben-

bauern und Zuckerfabrikanten, dem Geſchäftsführer des Central-
Vereins ſowie dem langjährigen Leiter der Verſuchsſtation des
Central-Vereins unter BVeirath eines mit den lan wirthſchaftlichen
Verhältniſſen der Provinz Sachſen durch langjährige Praxis ver-
trauten Juriſten, giebt eine gewiſſe Gewähr dafür, daß die Kom-
miſſion in der Lage war, die einſchlagenden thatſächlichen Ver-
hättniſſe nach allen Richtungen völlig überſehen zu können, und
man hätte daran denken können, daß die Kommiſſion berufen
geweſen wäre, einen für alle Verhältniſſe zutreffenden Rormal-
vertrag zu entwerfen. Jn dieſem Sinne hat indeſſen die
Kommiſſion ihren Auftrag nicht aufgefaßt und kona e ihn auch
nicht auffaſſen, denn es iſt vollſtändig unmöglich, einen unter
allen Verhältniſſen durchführbaren Normalvertrag zu entwerfen,
welcher einen Spezialvertrag überflüſſig macht; im Gegentheil,
die Kommiſſion will ausdrücklich darauf hinweiſen, daß die Ab-
faſſung eines ſchriftlichen Spezialvertrages, welcher den beſon
deren örtlichen Verhältniſſen genau angepaßt iſt, unter allen Ver
hältniſſen dringend nothwendig iſt und deshalb vermeidet der
Entwurf der Kommiſſion das Eingehen auf manche Punkte,
weiche in einem Spezialvertrage berückſichtigt werden müſſen.
Unſer Entwurf will nur auf alle weſentlichen Punkte,
auf welche es bei dem Verkehr zwiſchen Rübenbauer und Zucker
fabrik ankommt, aufmerkſam machen, und wir glauben dieſes in
gewiſſem Sinne erreicht zu haben. Es ſollen in dem Entwurf
namentlich die wichtigſten Prinzipienfragen, welche im
Vorjahre Veranlaſſung zu den bekannten Mißhelligkeiten zwiſchen
den Zuckerfabriken und den Rübenbauern gegeben haben, behan
delt und einer Entſcheidung entgegengeführt werden, ſo daß auf
dieſer Grundlage ein gutes Verhältniß zwiſchen Rübenbauern
und Zuckerfabriken hergeſtellt werden kann.

Ter Entwurf iſt deshalb durchaus nicht im Jntereſſe
einer Partei abgefaßt, ſondern geht von dem gewiß rich
tigen Gedanken aus, daß die Jntereſſen der Zuckerfabriken und
die der Rübenbauer im Großen und Ganzen Hand in Hand
gehen; wo ſie auseinander gehen können und erfahrungegemäß
im vorigen Jahre auseinander gegangen ſind, iſt ſeits der
Kommiſſion in dem Entwurf ein vwrechtec Ausgleich urd in

Schutz beider Seiten gegen Benachtheiligungen von der anderen
Seite geſucht worden.

Wir ſtrebten dahin, in dem Vertragsentwurf dasjenige Ver
fahren zu ſchaffen, auf Grund deſſen beide Theile ausbrechende
Streitigkeiten, bei beiderſeitigem guten Willen, leicht ſchlichten
können; wir dachten endlich aber auch daran, daß in Zukunft die
Umgehung oder Nichteinhaltung der feſtgelegten prinzipiellen Be
ſtimmungen von einer Seite dieſe als vertragsbrüchig charakteri
ſiren müſſe, ſo daß der andere Theil von weiterem Verkehr und
Abſchlüſſen, falls ſolche Vertragsbrüchigkeit feſtgeſtellt würde,
abſehen müſſe.

Die Kommiſſion hofft endlich, daß der vorliegende Vertrags
entwurf in gewiſſem Sinne ſowohl für die Zuckerfabriken, wie
für die Rübenbauer erzieheriſch zu wirkten berufen iſt,
indem er zunächſt beiden Theilen die Ueberzeugung verſchaffen
ſoll, daß ihre Jntereſſen im Grunde gemeinſam ſind und gegen-
ſeitige Vertragstreue beiden zu Gute kommt. Die bisherigen
Rübenverträge waren größtentheils ſo lückenhaft und enthielten
manche zur Zeit ſo wenig haltbare Beſtimmungen, daß man mit
gutem Gewiſſen glaubte, dieſelben nicht beobachten zu brauchen,
Dieſe Vertrauensfeligkeit hat ſich gewiß in Je hre vielfach
bitter gerächt und es iſt für die Zukunft abſolut nothwendig,
daß beide Theile, Landwirthe wie Zuckerfabriken, die eigentlich
ſelbſtverſtändliche Vertragstreue in größerem Maße als bisher
bethätigen.

Dazu erſcheint es nothwendig, daß aus den Verträgen alle
Beſtimmungen ausgemerzt werden, welche veraltet ſind und ledig
lich eine Beläſtigung und Beſchränkung der freien Bewegung
des einen oder andern Theils bilden. Der neue Vertragsent-
wurf befreit den Rübenbauer von mancher ihn bisher be-
ſchränkenden Beſtimmüng, hat aber andererſeits manche Vor
ſchriften, welche im Jntereſſe der Zuckerfabrik nothwendig ſind,
beſtehen laſſen, ja einige ſogar verſchärft. Die Kommiſſion ſuchte
den Vertragsentwurf in volle Uebereinſtimmung mit den jetzt
geltenden Regeln des rationellen Rübenbaues zu ſetzen und
wollte auch in dieſer Beziehung für den Landwirth erzieheriſch
wirken, indem die Vertragsbeſtimmungen zu Maßregeln zwingen,
welche ihm zu offenbarem Vortheil gereichen, wenn er ſich auch
bisher zu denſelben nicht überall hat entſchließen können.

Die Kommiſſion hofft, daß ſich aus den Grundzügen dieſes
Vertragsentwurfes mit der pai gewiſſe Gebräuche (Uſancen) im
Rübenbau und Rübenhandel entwickeln werden, welche die

Streitigkeiten und Mißhelligkeiten auf ein ſehr geringes Maaß
herabdrücken, da bei gutem, beiderſeitigem Willen an der Hand
derſelben die Entſcheidung der meiſten Streitigkeiten ohne weiteres
ſich wird ermöglichen laſſen. Es wird ferner in dem Verträgs-
entwurfe mehrfach der Weg angegeben, auf welchem etwa aus
brechende Streitigkeiten entſchieden werden können, und es werden
die Organe der Landwirthſcha tlichen Centralvereine und ſpeziell
die Verſuchsſtation derſelben zu verſchiedenen Aufgaben bei Ent
ſcheidung von Streitigkeiten herangezogen.

Die bevorſtehende Errichtung von Landwirthſchaftskammern
giebt hoffentlich die Möglichkeit zur Schaffung von landwirth

ſchaftlichen Schiedsgerichten, durch welche auch die Streitigkeiten
Rübenbauern und Zuckerfabriken mit Leichtigkeit nach

en dürch den neuen Vertragsentwurf geſchaffenen Gebräuchen
entſchieden und geſchlichtet werden können.

Jn den weiteren Akſchnitten der Begründung werden die
einzelnen Beſtimmungen des Vertragsentwurfes erläutert, deſſen
Jnhalt entſprechend dem Gang der Rübenproduktion und des
Rübenhandels in folgende Hanptabſchnitte gegliedert iſt:

1. Erzeue ung der Rüben,
2 Rvblief rung derſelben einſchließlich der Feſtſtellung
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d Sewichts, der Schmuprozente u. ſ. w. und des Zucker

S,v Einfluß des Zuckergehalts auf Abnahme und Preis
Rüben
4. Verſchiedene BeſtiBeſtimmungen.
Der ganze Entwurf, wie die dazu gegebenen erklärenden

Ausführungen zeigen klar, daß die beauftragte Kommiſſion, ganzwie e ihre e in dem oben mitgetheilten Abſchnitte auf

aßte, bemüht war, unparteiiſch vorzugehen, ſowohl denKPritanten wie den Landwirthen ihr Recht werden
zu laſſen.

Die Erbſe.
Dieſelbe gehört zu der Klaſſe der Leguminoſen und nimmt

unter ihnen eine hervorragende Stellung ein. Sie hat dieEigenthümlichkeit, dieſer Pflanzengattung ſich den atmoſphäriſchen

Stickſtoff nutzbar machen zu können, beſitzt aber vor den übrigen
den Vorzug, als menſchliches Nahrungsmittel dienen zu können.
Jhr Anbau iſt daher überall empfehlenswerth, wo Bodenbeſchaffen
heit und Klima es geſtatten. Und doch ſcheut ſich mancher L nd-
wirth vor demſelben weil die Erbſe zu den ſogenannten
unſicheren Früchten gezählt wird. Es iſt ja richtig, daß ſie
ſehr abhängig von der Witterung iſt, viel von thieriſchen Feinden
und durch Krankheiten zu leiden hat. Aber auch das Getreide,
z. B. Weizen, iſt nicht frei von dieſen Nachtheilen man hat
jedoch nie daran gedacht, den Anbau desſelben zu beſchränken,
aeſe hat immer danach n es in jeder Beziehung wider-

andsfähiger zu machen. eshalb ſchenkt man nicht auch der
Erbſe dieſe Aufmerkſamkeit da uns dieſelbe doch den Boden
in beſter Beſchaffenheit zurückläßt und bei guter Ernte außer
den Körnern ein ſo vorzügliches u liefert? Ernte-Ertrag
und Preis der Erbſe ſtehen gewiß des Getreides nicht nach.
Namentlich im letzten Jahre wird es Niemand bereut haben,
wenn er ſtatt Getreide Erbſen ve kaufen konnte. Die Erbſe
iſt eine Pflanze des gemäßigten Klimas gegen Spätfröſte iſt
ſie weniger empfindlich, als gegen andauernd kühle Witterung,
wo ſie leicht verkümmert. Am meiſten ſagt der Erbſe ein kalk-
haltiger, durchläſſ ger Lehm zu. Reiner Sand, bindiger, thoniger
und MoorBoden eignen ſich nicht. Warme, mäßig feuchte
Witterung und trockener, warmer, dabei aber lockerer Boden er
zeugen die höchſten Erträge. Was die Düngung zur Erbſe an-
betrifft, ſo ſoll guter Erbſenboden kalkhaltig ſein. Fehlt Kalk,
dann iſt eine Mergelung am Platze. Bei einer Düngung mit
Aetzkalk gehe man vorſichtig zu Werke, da es nach Verſuchen er
wieſen iſt, daß dadurch direkt Hülſenfrüchten gegeben, die
Symbioſe vernichtet und ſomit den Erbſen die Möglichkeit genommen
iſt, den Stickſtoff der Luft zu verwerthen. Eine Kalkung mit Aetz
kalk muß daher nöthigenfalls zur Vorfrucht gegeben werden. Die
Erbſe liebt Boden in alter Kraft. Deshalb iſt ſie mit Vortheil
in 2. Tracht anzubauen. Soll jedoch auf armen Böden eine
Stallmiſtdüngung ſtattfinden, ſo gehe man über eine mäßige
Düngung von ca. 150 Centnern nicht hinaus, da erfahrungs-
mäßig eine ſtarke Düngung große Strohmaſſen aber wenig
Körner liefert.

Wegen der Zeit der Unterbringung des Miſtes, ob im
Herbſt oder r. gehen die Anſichten auseinander. Es
wird jedoch vielfach empfohlen, erſt im Frühjahr zu düngen.
Als Leguminoſe macht die Erbſe nach den Verſuchen Wagners
nur geringe Anſprüche an den Stickſtoffvorrath im Voden. Jſt
der Boden ſehr ſtickſtoffarm, ſo mag eine Düngung von circa
20 r Chiliſalpeter durch Eineggen vor der Saat erfolgen,
um den Pflanzen über das erſte Stadium hinwegzuhelfen. Da-
gegen beſitzt die Erbſe großes Bedürfniß nach Phosphorſäure
und Kali, dem durch entſprechende Düngung Rechnung getragen
werden muß. Wagner empfiehlt pro Morgen 20—30 Pfund
Ph sphorſäure, die auf leichten Böden in Geſtalt von Thomas-
ſchlacke im Herbſt, und auf ſchwereren Böden als Superphosphat
im Frühjahr zu geben iſt, und 30—40 Pfund Kali. Letzteres
wird zweckmäßig gleich nach Abernten der Vorfrucht geſtreut
und mit der Herbſtfurche untergepflügt.-

von der Goltz macht bei der Düngung der Erbſe darauf
aufmerkſam, daß das ſog. Hartkochen der Erbſen meiſt das Ergeb-
niß einer zu großen Stallmiſtdüngung iſt, auch auf Böden vor
kommt, die reich an Kali, aber arm an Phosphorſäure ſind. Bei

Erzeugung von Speiſeerbſen iſt alſo hierauf beſondere Aufmerk
ſamkeit zu richten.

Die Stellung der Erbſe in der Fruchtfolge hat keine be
ſtimmten Regeln. Sie gedeiht eben ſo gut nach Halm wie Hack
früchten und iſt eine ausgezeichnete Vorfrucht für Winterung und
Sommerung. Nur mit ſich ſelbſt iſt die Erbſe nicht verträglich
und ſollte erſt nach 6——8 Jahren wieder folgen. Der Erbſen-
acker wird zweckmäßig im Herbſt gepflügt, eine Saatfurche im
Frühjahr ſoll nur bei ſtark verunkrautetem Lande ſtattfinden,
natürlich auch, wenn Miſt unterzupflügen iſt. Daß nur beſtes
Saatgut verwendet wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Beſtellung
geſchieht möglichſt frühzeitig, ſobald der Acker abgetrocknet iſt.
Drillſaat iſt der Breitſaat vorzuziehen. Erſtere erfolgt in den
Eggeſchlag, um eine genügend tiefe Unterbringung des Samens,
etwa 4—6 Centimeter, bewirken zu können.
beſſeren Schutz der Erbſen gegen die Vögel. Obenaufliegende
Körner werden durch Leute nachträglich eingetreten. Das Saat-
quantum ſoll reichlich bemeſſen werden und pro Morgen je
nach Größe der Körner 80— 120 Pfund betragen. Die Ent-
fernung der Reihen beträgt ca. 8 Zoll, um das Hacken zu er
leichtern, für das die Ervſe ſehr dankbar iſt. Ein Walzen des
Landes wird bei ſehr großer Lockerung nothwendig. Zu früh
erſcheinendes Unkraut ſowie Kruſtenbildung durch Regen ver-
ſäume man nicht durch Eggen gegen die Reihen zu beſeitigen.
Wie bei allen Hülſenfrüchten, ſo iſt auch die Ernte der Erbſe
ſehr erſchwert, da die Schoten ungleichmäßig reifen. Um großen
Verluſt durch Ausfall zu vermeiden, iſt es nothwendig, mit der
Ernte zu beginnen, wenn die unterſten Schoten gelb werden.
Das Mähen mit der Senſe iſt mühevoll, da die einzelnen Ranken
zu ſehr ineinander verſchlungen ſind. Bewährt hat ſich das
Schneiden mit der Sichel oder das Ziehen mit der Hand. Die
Erbſen werden in nicht zu große Schwade gelegt, damit ſie beſſer
trocknen können. Doch iſt, und zwar hauptſächlich im Akkord,
darauf zu achten, daß die Schoten nicht nach unten kommen, da
dann wohl das Stroh, aber nicht die Körner trocken werden.
Nach Regenwetter müſſen die Schwade je nach dem Grade der
Näſſe vorſichtig gewendet oder gelüftet werden. Ueber die Art
des Einbringens der Erbſe, ob gebunden oder ungebunden, läßt
ſich ſtreiten. Jedenfalls verhütet das Einbinden den Verluſt an
Blättern und Hülſen, und was die Hauptſache iſt: es fördert
bedeutend die Arbeit, was gerade bei der Erbſenernte von großer
Wichtigkeit iſt. Regel iſt es jedoch, bei unſicherem Wetter nur
das einzubinden, was an demſelben Tage eingefahren werden
r da die Bunde nach Regen alle wieder aufgebunden werden
müſſen.

Jn hieſiger Gegend herrſcht von den verſchiedenen Erbſen
ſorten die Victorigerbſe vor, die wegen ihrer großen runden
gelblich weißen Körner charakteriſtiſch iſt und hohe Erträge liefert.
Sie beſitzt vor anderen in hohem Grade die Eigenſchaft, daß ſich
die Schaale leicht vom Kern löſen läßt. Jn letzter Zeit iſt aber
gerade Schälwaare ein geſuchter Artikel für den Konſum, ſodaß
Viktorigerbſen ſtets gern zu hohen Preiſen gekauft werden. Jn
dieſem Falle braucht auch die ruſſiſche Konkurrenz nicht gefürchtet
zu werden, da deren Erbſe ſich nicht zum Schälen eignet. Einen
Punkt ſoll man jedoch beim Erbſenbau im Auge haben: ſobald
wie möglich im Herbſt die Erbſen zu dreſchen. Jn dieſer Zeit
erreichen ſie den höchſten Marktpreis, da ſie hauptſächlich eine
Verbrauchswaare für den Winter bilden. Jm Frühjahr iſ die
Nachfrage bedeutend geringer, was natürlich einen Rückgang des

Preiſes zur Folge hat. K. Gr.

Winke zur Herſtellung beſter Butterqualitäten behufs Erzielung beſſerer Butterpreiſe.
(Zugleich Antwort auf Frage 9.

das die Produktionskoſten der Milch zu decken wohl kaum im
Stande iſt. Nicht allein einem Klagen über die Preiſe wird dort
Ausdruck gegeben, ſondern auch namentlich über die viele an den

Bei der Einſicht der wöchentlichen Marktberichte der Haupt
handelsplätze Deutſchlands fällt es auf, daß die Preiſe für
Butter für die Produzenten auf einem Niveau angelangt ſind,
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Markt gebrachte Butter mangelhafter Qualität Beſchwerde
geführt. Dieſe letztere Beſchwerde der Kaufmannſchaft wird von
fachmänniſchen Kreiſen zum großen Theil für begründet erachtet.Die gerügten ne mannigfache Urſachen, die zum

Theil nur auffehlerhafter Vearbeitung der Butter reſp. der Milch und
des Rahms beruhen Größtentheils ſind aber Butterfehler beobachtet,
die wohl hauptſächlich in der der Milchkühe
und der mangelnden Reinlichkeit der Ställe zu ſuchen ſind. Der
letztere Grund ſollte billigerweiſe heutzutage nicht a eine
Fehlerquelle der Butter ſein, da doch in jeder einigermaßen gut
geleiteten r unreine Viehſtälle nicht mehr vorkommen
dürften. Etwas anders verhält es ſich jedoch mit den Fehlern,
die durch die Fütterung des Milchviehes veranlaßt werden. Jn
den den Rübenanbau begünſtigenden Gegenden wird hierzu e
verhältnißmäßig großes Areal benutzt. Die Folge davon iſt, daß
auch eine große Menge Abfälle als Rüben Kraut, Köpfe und
Schnitzeln zur Verfütterung an das Vieh gelangen. Alle Rüben-
und Kohlarten haben aber die Eigenſchaſt, wenn ſie dem Milch-
vieh überreichlich gegeben werden der Milch reſp. der Butter
einen mehr oder weniger unangenehmen Geruch un Geſchmack
zu geben, letzterer wird als „Futtergeſchmack“ bezeichnet. Wenn
nun zugegeben werden muß daß der landwirthſchaftliche
Betrieb durch die genannten Abfälle ein nicht zu unterſchätzendes
billiges Futtermittel erhält, ſo iſt andererſeits der Nachtheil, den
ein übermäßiges Füttern damit auf die Butter ausübt, groß

genug, um nach Mitteln und Wegen zu ſuchen, dieſem abzuhelfen.Wenn nun in erſter Linie und vor Ken zu h a
die übermäßig große Fütterung dieſer Futtermittel eingeſchränkt
wird, ſo iſt es im Molkereibetriebe jetzt aber auch ermöglicht,
dem Qualitätsfehler zu Leibe ehen.

Durch die Fhipung der Milch vor dem Centrifugiren oder
des Rahms auf 60 bis 65 CE., und durch nachheriges raſches Ab
kühlen, ſowie von Säuerungs-BakterienReinkulturen
zum Anſäuern des Rahms, wird auch der oben beſprochene

utterfehler verſchwinden. Durch dieſe Methode der Behandlung
des Rahms werden aber nicht allein die meiſten Butter
fehler beſeitigt, ſondern die Butter wird auch dadurch viel
haltbarer. Der faſt allgemeinen Einführung dieſer Art der Rahm-
behandlung in den Molkereien hat Dänemark und Schweden es
zu danken, bezüglich der Qualität der Butter uns den Rang ab
gelaufen zu haben, und iſt es höchſte Zeit, wenn Deutſchland
exportfähig bleiben will, nicht mit der Einführung derartiger zeit
gemäßer Einrichtungen zumal dieſelben keine großen Geldaus-
gaben verurſachen, zu warten bis es zu ſpät iſt. Nur durch
Lieferung feinſter und haltbarſter Qualität Butter wird der Expor
teur im Stande ſein, die früher innegehabte Poſition im Aus-
lande wieder zu gewinnen, und dieſes iſt der Tr Weg, beſſere
Preiſe für die Molkereiprodukte zu erzielen unſere Milch
wirthſchaft vor dem Untergange zu bewahren. E

Ueber Futterpflanzenanbaun auf Sandboden,
zugleich Antwort auf Frage 3in Nr. 3 der „Land wirthſchaftlichen Mittheilungen“.

Als zum Anbau auf Sandboden geeignete Futterpflanzen
empfehle ich zunächſt den Wundklee (anthyllis vulneraria). Der-
ſelbe gedeiht auf nicht zu kalkarmem Boden ausgezeichnet und
liefert zwiſchen dem erſten und zweiten Schnitt anderer Kleearten
ein vorzügliches Grünfutter. Die Pflanze wird grün, aber auch
als Heu und auch eingeſäuert vom Vieh gleich gern gefreſſen.
Da der Wundklee meiſt nur einen Schnitt liefert, iſt es räthlich,
etwas Schafſchwingel mit einzuſäen. Der Kleeſchlag kann dann
noch ein Jahr ars Weide dicnen, da der Schaſſchwingel haupt-
ſächlich erſt im zweiten Jahre zur Entwickelung kommt.

Weiterhin kommt für den Anbau auf Sandboden die Serra-
della (ornithopus sativa) oder Vogelklaue in Betracht. Die
Pflanze bringt auf nicht zu ſcharfem Sande bei einigermaßen
genügender Feuchtigkeit in der Entwickelungsperiode Maſſenerträge
eines ſaftigen und nährreichen Futters. Der Anbau geſchieht
am beſten als Zwiſchenfrucht und bei nicht zu ſchwacher Ausſaat,
pro Morgen etwa 20—-25 Pfund.

Ferner ſind noch zu empfehlen: Die Peluſchke (vicia sativa
dura) oder Sanderbſe, die am beſten im Gemenge mit Hafer
zum Anbau kommt, der Baſtardklee (trifolium hbybridum) und
die Sandwicke (vicia villosa). Letztere liefert oft Futtermengen
von 200 bis 350 Centnern pro Morgen. Die Ausſaat
kann vom Juni bis Dezember, ſo lange es offen
iſt, erfolgen und zwar zugleich mit einer Kletterfrucht, am
beſten Johannisroggen, etwa bis Roggen und
Sandwicke. Auch dieſe Pflanze wird grün, wie auch als
Heu und eingeſäuert vom Vieh gleich gern gefreſſen, doch iſt

mehr zum Grünfüttern oder Heumachen zu rathen, namentlich iſt
das Trocknen auf Reitern zu empfehlen. Dasſelbe gilt auch für
die vorgenannten Pflanzen.

Zu erwähnen iſt weiter die Waldplatterbſe (lathyrus
en eye und dann möchte ich auf die gerade für die Sand-
böden ſehr geeigneten Mengſaaten hinweiſen, z. B. Senf und
Buchweizen oder Senf, Oelrettig und Buchweizen u. a. Ueber
haupt iſt es angezeigt, mehrere Futterpflanzen nebeneinander zu
bauen, damit ſich dieſelben im Nothfalle ſeitig ergänzen
können und ſo die Gefahr des Nichtgedeihens der einen oder an
deren vertheilt wird.

Auch die Luzerne (medicagosativa) möchte ich mit anführen.Wenn dieſelbe an nicht gerade auf reinem Sandboden gedeiht,

ſo finden ſich jedoch v auch da Stellen, wo ſie bei tiefer Be
arbeitung und reichlichen Kalkgaben wächſt. Zu empfehlen iſt,
dieſelbe anſtatt mit Deckfrucht nach Abernten der letzteren in die
ſofort umgebrochene Stoppel auf 9 Zoll Entfernung und nicht
unter 20 Pfund Ausſaat pro Morgen zu drillen. Ein gut be
ſtandenes Luzernefeld bildet gewiſſermaßen einen eiſernen
für unvorhergeſehene Fälle.

Zum Schluß rathe ich noch zum Anbau einiger Pflanzen,
die zwar nicht gerade zur Rindviehfütterung geeignet ſind,
die jedoch theilweiſe dazu verwendet werden können und die
gerade auf leichten Böden hohe Erträge geben. Es find dies
Topinambur (helianthus taberosus), die Pferde oder Rieſenmöhre
und die Zuckerrübe.

H. Teichert, Jnſp., Neuhaus.

Sprechſaal.
13. Anfrage betr. Milchfehler (L. H. D.)

Wodurch kommt es, datz der abgenommene ſaure Rahm Sahne
kurz nach d im Abrahmen in den Töpfen gährt, trotzdem mit größter

Sorgfalt das Abrahmen ausgeführt, d. h. möglichſt wenig ſauere
Milch mit aufgenommen wird. Scheinbar ſetzt ſich verhältnißmäßig
viel Molken in den Sahnentöpfen ab. Größte Accurateſſe und
Reinlichkeit iſt vorhanden, auch öfteres Ausfchwefeln hat ſtattgefunden;
es iſt uns nicht möglich, die Urſache aufzufinden.

Antwort: Die Urſache des „Gährens“ des ſaueren Rahms
liegt darin, daß dte eben ſauer, „zu ſauer“ iſt. Wenn der ſauere
Rahm von der Milch abgenommen iſt, ſetzt die Säuerung in dem
Rahmtopfe ſich fort und geht, namentlich wenn derſelbe etwas warm
ſteht, in eine faulige Zerſetzung unter Ausſcheiden von Molken über.
Die von ſo behandeltem Rahm gewonnene Butter wird auch gewiß
nicht als „fein“ angeſprochen werden können.

Entrahmen Sie die Milch in ſüßem Zuſtande, ſtellen den abge
ſchöpften Rahm kalt, wenn Sie nicht täglich buttern können, underwärmen ihn 12-15 Stunden vor dem Zuttern, ſo daß er zu dem-

ſelben eine Temperatur von 15-16 Grad Celſius angenommen hat,
dann werden Sie den Fehler beſeitigt haben.

Können Sie ſich denn keiner MolkereiGenoſſenſchaft anſchließen
Sie würden dann mit einem Male aller Arbeit und allem Aerger
über ein etwaiges Mißlingen des Butterns enthoben ſein; oder wenn Jhre
örtliche Lage einen Anſchluß an eine Genoſſenſchaft nicht thunlich
erſcheinen läßt, ſo ſchaffen Sie ſich eine Handcentrifuge an, dann haben
Sie den Vortheil, die friſche, ſüße Magermilch im Haushalte und in
der Viehhaltung verwerthen und den Rahm verbuttern zu können,
ſobald er „butterreif“ iſt.

14. Anfrage betr. (G. H.)1. Welche Erfahrungen ſind mit Melaſſefütterung (beim Rind
vieh und bei Schafen) gemacht worden

2. Mit welchem Kraftfutter vermengt wird die Melaſſe am
beſten verabreicht

3. Wie hält ſich das Mengefutter?
4. Wieviel kann pro Haupt gegeben werden

Antwort: Umfaſſende Auskunft über die im Vorſtehenden ge
ſtellten Fragen giebt Jhnen die vor einigen Tagen erſchienene Broſchüre von
Dr. Hollrung: Die Rübenmelaſſe im Dienſte der deutſchen Landwirth-
ſchaft, Vorſchläge zu ihrer Verwendung als Futtermittel. An der

o



Hand e ſehr empfehlenswerthen Heftchens finden Jhre Fragen
folgende Be ntwortung:

ad I. In der Praxis hat ſich die Melaſſefütterung ſowohl beim
Rindvieh wie auch für Schafe durchaus bewährt. Gegen dieſelbe hatte
man hauptſächlich das Bedenken geltend gemacht, daß das Vieh nach
Verabreichung der Melaſſe leicht an Durchfall erkranken ſollte in Folge
des reichen Salzgebalts der Melaſſe. Wenn dies zweifellos auch zu
trifft für zu hohe Melaſſegaben, ſo ſteht es doch feſt, daß bei Jnne
haltung beſtimmter Normen jene Durchfallserſcheinungen ausbieiben,
und weiter daß wir in der Melaſſe ein ſehr beachtenswerthes und
wohlfeiles Futtermittel haben. Na den von Dr. Hollrung ausgeführten
Rechnungen ſtellt ſich, unter Zugrundele ung der Preiſe des Conſum-
vereins des Bauernvereins und eines Preiſes der Melaſſe von 2 Mk.
pro Centner, wie er bei direktem Bezug von der Fabrik gilt, die Nähr-
wertheinheit zur Zeit nur noch etwas billiger im Erdnußkuchen, ſonit
ſtehen alle Kraftfuttermittel, ſelbſt das ſo hillige Fleiſchfuttermehl und
Baumwollſaatmehl der Vielaſſe nach in Bezug auf die Wohyfeilheit.
Ueber die günſtigen Ergebniſſe ſpecieller Fütterungsverſuche finden Sie
Näheres in der Hollrung'ſchen Broſchüre.

ad 2. Die Verfütterung der Melaſſe kann erfolgen entweder als
ſogen. grüne Melaſſe, alſo ſo wie ſie von der Fabrit abgegeben wird,
oder in Form von trockenem Melaſſefutter. Für die Verfütterung
der grünen Melaſſe iſt es nothwendig, einen Behälter aufzuſtellen undzwar, da die Melaſſe beſon ers im Winter ſehr ſchwerflüſſig und da

durch ſehr ſchwer theilbar wird, an einem warmen Orte (im Stalle),
oder aber die nöthigen Einrichtungen zu treffen, um die Melaſſe an-
zuwärmen zur Flüſſigmachung, was beſonders leicht möglich iſt, wenn
aus techniſchen Nebengewerben der Abdampf dazu benutzt werden kann.
Die ſo leichter flüſſig gemachte Melaſſe iſt dann durch etwas warmes
Waſſer für die Verabreichung an das Vieh ganz aufzulöſen. Oder
aber man läßt die für den nächſten Tag nöthige Melaſſe am Abend
zuvor in einen Sack laufen, der ſammt Inhalt in dis mit Waſſer an
gefüllte Saufefaß gehängt wird. Es wird dann während der Nacht
die völlige Auflöſung der Melaſſe erfolgen. Außer als Tränke kann
man die grüne Melaſſe auch direſt zum Futter geben, ndem ſie in
etwa der 10fachen Menge warmen Wafſſers aufgelöſt und kurz vor der
Mahlzeit dem Häckſel und der Spreu zugeſetzt wird. Unverdünnte
Melaſſe dem Futter zuzumiſchen, iſt micht zu empfehlen.

Die trockenen Melaſſefutter werden erha ten durch Ver
miſchen der bei 70-809 R. dünnflüſſigen Melaſſe mit Kriaftfutter
mittein, ſogen. MelaſſeKraftfutter, oder mit Schnitzeln, ſogen. Melaſſe

e oder endlich mit gemahlenem Torf, ſogen. Torfmelaſſe
er,

Zur Herſtellung der Melaſſekraftfutter eignen ſich be-
ſonders gemahlener Palmkernkuchen, Mais, Viertreber, getrocknete
Kartoffelpülze u. ſ. w. Ungeeignet hat ſich Baumwollſaatmehl und
h rin erwieſen. Für Palmkernmelaſſefutter iſt das zweck
e. W chungsverhältniß 1 Theil Melaſſe auf 1 Theil Palm-
ernmehl.

Das Melaſſeſchnitzelfutter kann hergeſtellt werden durch
Vermiſchen der Melaſſe mit getrockneten Schnitze n. Dies iſt aber
nicht ſo leicht und einfach, wie das mit vorgenannten Kraftfuttermitteln.
Zweckmäßiger iſt es, hierzu grüne Schnitzel zu verwenden, und zwar
ungefähr 5--6 Pfd. Melaſſe auf 100 Pfd. abgepreßte Schmitzel.

Das Torfmelaſſefutter wird in neueſter Zeit vielfach dar
geſtellt. Man miſcht dabei auf 35 Gewichtstheile Torfmull 65 Theile
Melaſſe; dieſe wird vom Torf begierig aufgeſogen, ſo daß man eine
förmige Miſchung von guter Theilbarkeit und Haitbarkeit
erhält.

ad 3. Dieſe 38 kann kurz dahin beantwortet werden, daß die
Melaſſemengfutter ſämmtlich von guter Haltvarkeit ſind, wozu noch
als we tere Vortheile treten: leichte Handhabung und Theilbarkeit,
größte Sauberkeit und bequeme Transportfähigkeit.
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ad 4. Die Mengen, in denen man ohne Nachtheil die Melaſſe
verabreichen kann, betragen pro J

für Zugochſen pro 1000 Pfd. Le endgewicht 3-4 Pfd.
Maſtochſen r 4—6, höchſt. 8 Pfd.,
Milchkühe pro Stück 21 Pfd.,

Kühe pro Stück II Pfd.,e aſtſchafe t II 1 2 d.,Mutterichafe m Pfd.,kträchtige Mutterſchafe V Prd., eVorſichtig muß man bei der Melaſeefütterung nur ſein bei tragen
den Thieren. Ferner iſt auch in Rückſicht zu ziehen die Beſchaffenheit
der übrigen Futtermittel, z. B. Schnitzel, Rübenblätter, Schlem e c.
da muß heruntergegangen werden auf geringere Gaben, auf
obiger Rationen. Bei Einführung der Melgſſefütterung empfiehlt es
ſich, mit dem vierten Theil der Maximalgaben zu beginnen und erſt
nach und nach zu höheren Gaben vorzugehen.

Beſonders aufmerkſam macht Dr. Holl rung noch darauf, daß
der Lindwirth ſtets, gleichviel welche Form der Melaſſe ihm die
zwecktentſprechendſte ſcheint, ſie nur direkt von der Fabrik bezieben ſoll.
Jeder Vermittler zwiſchen Fabrik und ih m iſt überflüſſig, ja ſchädlich,
da vonſt leicht verdorbene oder minderwerthige Futtermittel geliefert wer
den, damit alſo die große nerwähnten Vortheile verloren gehen möchten.
Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß neben den Reſultaten prak-
tiſcher Fütterung, wie ſie von Dr. Hollrung aufgeführt werden,
auch in der Februarnummer der „Zeitſchrift des landw. Central-
Vereins“ eine kurze Mi theilung über die Anwendung von Melaß
bei Hammelmajtung ſich findet, die ganz günſtig lautet.

K. K. J. Anfrage betr. A wendung künſtlicher Düngemittel
mußte wegen Raummangels zurückgeſtellt werden, wird aber in
nächſter Nummer ihre Erledigung finden.

Kleinere Mittheilungen.
Das Ausfahren der Jauche auf die Felder im Winter

kann nicht rationell genannt werden, weil eine glei mäßige Verthei-
lung der Jauche micht durchführbar iſt und Geilſtellen entſtehen, auf
welchen zum Beiſpiel das Getreide lagert, ungleich reift und einen
minderen Körnerertrag liefert. Die richtigſte Verwendung findet die
Jauche zur Anfeuchtüng des Düngers auf der Tungſtätte und bei Be
reitung von Feld und Wieſenkompoſt, wodurch eine glei mäßige Ver
theilung ſämmtlicher Nährſtoffe des Stalldüngers üder die zu düngende
Fläche ermöglicht wird.

Einfinß des Froſtes auf den Samen. Die Erfahrungen,
welche bisher über den Einfluß des Froſtes auf den Samen gemacht
worden ſind, haben gezeigt, daß alle Pflanzen, die aus Samen hervor

gegangen ſind, welcher längere Zeit dem Froſte ausgeſetzt war, zu
einer ſchnelleren Entwickelung gelangten, als Pflanzen aus Samen er
zogen, welche dem Froſte nicht ausgeſetzt waren. Mit Froſt behan-
delte Leinſamen gehen zum Beiſpiel nicht nur früher auf, ſie ent-
wickeln auch ihre Blätter früher und gelangen früher zur Fruchtreife,
als ohne Front behandeite.

Ueber den Pferdebeſtand der verſchiedenen Hanuptländer
giebt foigende Zuſ mmenſtellung Auskunft

Es beſitzt an Pferden auf 100 Ein
wohner

Deutſchland 3836 256 7,8Frankreich 26852 632 7.4Hroß britannien 2079587 S,5
Oeſterreich. 1518197 6,5Ungarn 1 748859 12,1Rußland (ohne Finnland) 20 867 678 229
Verein. Staaten von Amerika 16081 201 25,7

Wich.ig für jeden Fandwirth!

Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in
Briefmarken) durch den unterzeichneten Verlag zu beziehen

Entwurf und Legründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken und Rübenbauern
wegen des Anbaues und der Lieferung von Zuckerrüben.

Herausgegeben von dem Landwirthſchaftlichen Central Verein
der Provinz Sachſen c.

Verlag von Otto Thiele, Halle a S., Leipzigerſtraße 87.

Anzeig e n.
n

Zir

N. Xb N nſerate
r V dII II4 pro ile 20 Pfennig.
T Küälberruhr,

Schweiueruhr,BedfordEggen
für Aecker, wo eine ganz energiſche
Arbeit verlangt wird und mit
anderen Sorten nichts zu ſchaffen
iſt. Concurrenzlos billig. Bi
rechtzeitiger Beſtellung Probe-
lieferung. Jeder Landwirt
verlange Proſpekte. [463

Hundeſtanpe u. Geftügelcholern
ſowie alle Durchfäle der Thiere

heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fallen die

Thüringer Pillen.
Wiſſenſchaftl. Arbeit d. Hrn. Departements
Thierarzt. WallmannErfurtſw. Gebrauchs
Anweiſung grat. u. franz durch d. alleinigen
Fabrlkanten Cl. ageman, em. Fabr.,
Erfurt. Z. bez. d. a. Avpoiheken ü. von

A. Klings, Grottkau i. Schleſ. allen Thierärzten p. Schachtel z. 2 Mk.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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